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Die Garantien des nationalen Veſitzſtandes

in den Oſtmarken.
Die Kräfte, die bisher den Beweis erbracht haben.

daß ſie befähigt ſind, den deutſchen Beſitzſtand in den Oſt-
marken zu erhalten und zu erweitern, ſind der befeſtigte
Grundbeſitz, die Anſiedelungskommiſſion und unſere natio-
nalen Organiſationen. Daher iſt es durchaus nicht ver-
wunderlich, zu erfahren, daß auch das Polentum ſich analoger
Kräfte bedient, um ſeinerſeits dieſelben Erfolge zu er
zielen. Jhm ſtehen zur Seite ebenfalls der befeſtigte
polniſche Grundbeſitz und die von der polniſchen katholiſchen
Geiſtlichkeit geleiteten Parzellierungs- und Volksbanken.
Einen Vorſprung vor den Polen haben wir inſofern, als uns
vor allem die ſtaatlichen Machtmittel zur Verfügung ſtehen,
die durch die Uebertragung des Enteignungsrechtes an die
Anſiedlungskommiſſion noch eine gewaltige Steigerung er-
tahren haben. Der Domänenfiskus vergrößert fortwährend
feinen Beſitz; dasſelbe tun durch Ankäufe die Anſiedlungs-
kommiſſion und durch Regulierungen die Mittelſtandskaſſe,
die beide durch Eintragung eines Vor oder Wiederkaufs-
rechtes der Anſiedlungskommiſſion in das Grundbuch den
bäuerlichen Beſitz in deutſcher Hand dauernd feſtlegen.

Zum geſicherten deutſchen Beſitzſtand gehören
ſomit: der Beſitz des Forſt- und Domänenfiskus mit 30 000
Hektar, der Beſitz des Königlichen Hausfideikommiſſes, des
Privatbeſitzes des Kaiſers, der Königlichen Prinzen und der
Mitglieder des hohen Adels init 74 250 Hektar, die Be
ſitzungen verſchiedener öffentlich-rechtlicher Korporationen
mit 17 900 Hektar, die Ankäufe der Anſiedlungskommiſſion
mit 236 500 Hektar, die Regulierungen der Mittelſtands-
kaſſe mit 13 000 Hektar und, last not least, die deutſchen
Fideikommiſſe mit 106 640 Hektar, zuſammen 748 290
Hektar. Das dürfte nach amtlichen Schätzungen ungefähr
die Hälfte des deutſchen Beſitzes ſein, die ſomit vor dem
Uebergang in polniſche Hände ſicher iſt. Nicht ſo ganz er
folgreich iſt die Tätigkeit der Landbank, die trotz aller Vor
kehrungen, wie hohe Konventionalſtrafen, es noch nicht er
reicht hat, ihre Ankäufe vor dem Uebergang in polniſchen
Beſitz zu bewahren.

Den Polen gelang es, mit Genehmigung des
Staates über 50 000 Hektar in Fideikommiſſe umzuwan-
deln und ſomit als polniſchen Beſitz zu ſichern. Als polni-
ſche Fideikommiſſe nicht mehr die ſtaatliche Genehmigung
erhielten, erreichte man doch denſelben Zweck durch Fami-
lienverbände, die 16 000 Hektar feſten polniſchen Boſitz
ſtand ſchufen und zur Bildung der an eine polniſche Bank
angeſchloſſenen Genoſſenſchaft Zwionzek ziemian führten,
die bereits 25 000 Hektar polniſchen Beſitzes entſchuldet
haben ſoll. Vergleicht man die auf beiden Seiten unter
nommenen Schritte zur Sicherung des nationalen Beſitz
ſtandes mit einander, ſo wird man, wenn man auf polniſcher
Seite auch noch die von der Geiſtlichkeit geleiteten Par
zellierungs und Volksbanken mit ihren bisher unbekannten
Erfolgen hinzuzählt, doch zu dem Ergebnis kommen, daß
wir auf deutſcher Seite einen gewaltigen Vorſprung haben.
Aber die deutſchen Unternehmungen ſind ſtaatlich organi-
ſiert, und die Polen haben aus freier Jnitiative heraus ge-
handelt. Jhren Familienverbänden und der Tätigkeit ihrer
Genoſſenſchaften und Banken dürfte jedoch das Enteig-
nungsrecht den Todesſtoß verſetzen.

Es iſt vielleicht auch nicht ganz unangebracht, an dieſe
telle den von Zentrumskreiſen erhobenen Vorwürfen zu

begegnen, daß die von der Regierung unternommenen Ger-
maniſierungsverſuche zugleich eine Pr oteſtantiſie-
rung der Oſtmarken beabſichtigten. Hierzu äußert ſich
die Korreſpondenz der Deutſchen Vereinigung, eines Ver-
bandes von Katholiken, die mit der jetzt üblichen radikal-
demokratiſchen Politik des Zentrums nicht einverſtanden
ſind, auf die Anzapfung eines ſchleſiſchen Zentrumsblattes

folgendermaßen: t

Freitag, 27. November 1908.

„Bei Anſiedelung von deutſchen Katholiken in der Provinz
Poſen ſteht für jede Behörde die Sorge um die Erhaltung der
Leute in ihrem Volkstum im Vordergrunde. Setzte man ſie ein
zeln in polniſche Umgebung, dann würden ſie bald um der
Glaubensgemeinſchaft willen und im polniſchen Sonntagsverkehr
ihr Volkstum verlieren. Ein evangeliſcher Chriſt hält in einer
ſolchen Umgebung, von der ihn ſein Glaubensbekenntnis trennt,
eher an ſeiner Nationalität feſt. Jm Weſten der Provinz Poſen
iſt für ihn leichter Kirche und Schule zu finden als für den katho-
liſchen Deutſchen. Für die Anſiedelung katholiſcher Deutſcher
liegt nämlich oft noch im Religionsunterricht der Schule eine
Schwierigkeit Bevor man die ſchwierige Stellung der Ver
waltungsbehörden in einer im Nationalitätenhader ſtehenden
Provinz durch verdächtigende Zeitungsartikel erſchwert, ſollte man
ehrlicherweiſe den Sachverhalt prüfen und lieber ſchweigen, als
ohne hinreichenden Grund auf die Behörden losſchlagen.“

Dieſer von gut katholiſcher Seite kommenden Recht
fertigung der Germaniſierungsbeſtrebungen der Regierung,
die ganz unabſichtlich zu einer immer nur ſcheinbaren Be
vorzugung evangeliſcher Anſiedler führt, kann man nur zu-
ſtimmen, wenn man die Verhältniſſe im Oſten kennt und
ſich die weitgehende Poloniſierung deutſcher Katholiken, be
ſonders der urdeutſchen Bamberger in Poſen, die heute nur
noch an ihrer alten Tracht kenntlich ſind, vergegenwärtigt,
und wenn man vor allen Dingen die Tatſache in Betracht
zieht, daß katholiſche Anſiedler, die den nationalen Kampf
gegen das Polentum grundſätzlich zu führen entſchloſſen
ſind, ſich nur ſelten finden, ſo viel auch die Anſiedlungs-
kommiſſion ſich Mühe geben mag, ſie heranzuziehen.
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Unſere diplomatiſche Vertretung in Nordamerika

Von diplomatiſcher Seite wird uns geſchrieben: Die
letzten Verſchiebungen auf unſeren diplomatiſchen Poſten im
Auslande geben Veranlaſſung zu einigen Bemerkungen. Die
wichtigſte Veränderung betrifft unſere Vertretung in
Waſhington, die durch den Tod des Botſchafters von Speck
verwaiſt worden iſt. An deſſen Stelle tritt jetzt Graf
Bernſtorff aus Kairo. Soviel bekannt, hat dieſer Diplomat
bisher ein Amt in Amerika nicht bekleidet und ſteht daher
den dortigen Verhältniſſen ziemlich fremd gegenüber.
Außerdem iſt aber zu gleicher Zeit der erſte Botſchaftsrat
vom Waſhingtoner Poſten abberufen, und an ſeine Statt
ein Diplomat geſtèllt worden, der die amerikaniſchen Ver-
hältniſſe aus eigener Anſchauung zu ſtudieren bisher auch
noch keine Gelegenheit gehabt hat. Ueber die große Wich-
tigkeit des Waſhingtoner Poſtens braucht man kein Wort
zu verlieren. Die Vereinigten Staaten ſtehen nicht nur
unter den Ländern, mit denen wir in wirtſchaftlichen Aus-
tauſch ſtehen, mit an erſter Stelle, ſondern es haben ſich
gerade in letzter Zeit auch die rein politiſchen Beziehungen
erheblich verſtärkt. Wohl hält ſich Nordamerika von der
europäiſchen Politik nach Möglichkeit fern. Trotzdem iſt
ſeine Haltung auch für die großen europäiſchen Fragen von
erheblicher Wichtigkeit und jedenfalls für die Eventualität
ernſter Konflikte jodesmal in Rechnung zu ziehen.

Nun liegt es aber auf der Hand, daß ein neuer Bot-
ſchafter in eine unerwünſchte Lage kommt, wenn ihm bei
ſeinem Dienſtantritt der durch langen Aufenthalt im Lande
als genauer Kenner der Verhältniſſe zu betrachtende erſte
Vertrauensmann entzogen wird. Dieſer ſoll ihm gerade in
den erſten Monaten ein Berater für die zahlreichen voliti-
ſchen Tagesfragen ſein, er hat den Botſchafter über die Art
der Behandlung der einzelnen einflußreichen Perſönlich-
keiten zu unterrichten, ihn über die Quellen ſeiner Bericht
erſtattung zu informieren uſw. Dieſe diplomatiſche Klein
arbeit erfordert Kenntniſſe, die nur ein längerer Aufenthalt
im Lande zu verſchaffen vermag. Jeder Diplomat, der im
Auslande gearbeitet hat und unter ähnlichen Verhältniſſen
ſich hat betätigen müſſen, wird beſtätigen, wie empfindlich
dieſe plötzliche Entziehung des erſten Hilfsarbeiters iſt.
Es tritt im vorliegenden Fall noch ein weiterer Nach-

teil hinzu. Für das ungeheure Gebiet der wirtſchaftlichen
Fragen, die der Botſchafter in Waſhington in den Kreis
ſeiner Berichterſtattung zu ziehen hat, ſteht ihm für ge-
wöhnlich die Sachkenntnis des Generalkonſuls in NewYork
zur Verfügung. Sie iſt ihm für ſeine ſachgemäße Arbeit ge
radezu unentbehrlich. Es iſt aber bei dem gegenwärtigen
Revirement auch der Generalkonſul von NewYork nach
Meriko verſetzt worden. Es fehlt alſo dem neuen Botſchafter
auch dieſe ſo weſentliche Unterſtützung, und er iſt ſomit beim
Antritt ſeines Poſtens auf die Hilfe von Männern ange
wieſen, die den Verhältniſſen vielleicht ebenſo als Neulinge
gegenüberſtehen wie er ſelbſt. Man wird bis zum Beweiſe
des Gegenteils annehmen dürfen, daß ſämtliche neu er-
nannten Beamten ihrer Aufgabe gewachſen ſind und ihre
Beförderung verdienen. Aber auch dann iſt dieſe gleich
zeitige Neubeſetzung wichtiger, untereinander. zuſammen
hängender Poſten unerwünſcht und für die wirkſame Ver
tretung der deutſchen Jntereſſen von Nachteil.

Einheitliche Leitung der Krankenanſtalten.
Die vom Kultusminiſter ſeit längerer Zeit verfolgten

Beſtrebungen, die auf die Durchführung einer einheit-
lichen ärztlichen Leitung der Kranken-
anſtalten hinzielten, haben ſich jetzt, nachdem die Aerzte-
kammer und der Aerztekammerausſchuß darüber gehört
worden ſind, zu einer Reihe von Grundſätzen verdichtet.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

auf deren Durchführung nunmehr hingewirkt werden ſoll.
Dieſe Grundſätze ſind folgende:

1. Jn jeder Krankenanſtalt muß eine verantwortliche ärztliche
Leitung für den allgemeinen Krankendienſt und für die geſundheit-
lichen Maßnahmen vorhanden ſein. Dem damit beauftragten
Arzte iſt innerhalb der Verwaltung die nötige Selbſtändigkeit zu
gewähren. 2. Jn allen größeren öffentlichen Krankenanſtalten
muß ein Arzt an leitender Stelle auch für die Krankenbehandlung
ſtehen, oder je ein Arzt an die Spitze der einzelnen Abteilungen
geſtellt werden. Die Zuziehung von Spezialärzten wird hierdurch
nicht berührt. 3. Jn kleineren öffentlichen Anſtalten, beſonders
in kleineren Orten, ferner in Privatkliniken, Sanatorien und
ſonſtigen Privatanſtalten kann die Zulaſſung mehrerer oder aller
Aerzte zur Behandlung der von ihnen eingelieferten Kranken oder
zur gegenſeitigen Unterſtützung geſtattet werden, vorausgeſetzt,
daß ein Arzt für die Hygiene des Hauſes, Ausbildung und Ueb r-
wachung des Pflegeperſonals und für die ſonſtigen den allgemeinen
Krankendienſt betreffenden Maßnahmen allein verantwortlich und
zuſtändig iſt. 4. Unter öffentlichen Krankenanſtalten ſind die-
jenigen Anſtalten zu verſtehen, die ohne Konzeſſion betrieben
werden.

Der Miniſter macht dazu folgende Bemerkungen:
Die Unterſcheidung zwiſchen größeren und kleineren Kranken-

anſtalten wird ſich in der Regel nach der Bettenzahl inſofern be
ſtimmen laſſen, als alle Krankenanſtalten über 30 Betten zu den
größeren im Sinne dieſer Vorſchriften zu rechnen ſind. Jndeſſen
ſind dabei auch die ſonſtigen in Betracht kommenden örtlichen
Verhältniſſe zu würdigen, ſo daß es unter Umſtänden auch zu-
läſſig erſcheint, einem öffentlichen Krankenhauſe über 30 Betten
die Möglichkeit der Zulaſſung mehrerer Aerzte zur Behandlung
zuzugeſtehen, jedoch nicht einem ſolchen über 50 Betten. Auf der
anderen Seite wird einem öffentlichen Krankenhauſe mit weniger
als 30 Betten ausnahmsweiſe die Beſtellung einer ärztlichen Lei-
tung auch für die Krankenbehandlung auferlegt werden müſſen,
ſofern es die Krankenverſorgung erfordert. Es wird ſich empfehlen,
die Pflichten und Rechte des leitenden Arztes in der Form einer
Dienſtanweiſung feſtzulegen, und zwar nicht nur für die Fälle, in
denen ein Arzt die Leitung der geſamten, allgemeinen und ſpe-
ziellen Krankenverſorgung übernehmen, ſondern auch für die
Fälle, in denen nur die hygieniſche Leitung ſowie die Aufſicht über
die Ausbildung des Pflegeperſonals und über den ſonſtigen allge
meinen Krankendienſt einem Arzte übertragen werden ſoll, wäh-
rend die ſpezielle Krankenbehandlung dem jedesmal zuſtändigen
behandelnden Arzte zu verbleiben hat.

Aus dem Reichstage.
Jn der 168. Sitz ung wurde die Beſprechung der Jnter-

vellationen des Radboder Grubenunglückes fortgeſetzt.
Als erſter Redner erörterte Graf Kanitz-Podangen (konſ.)
zunächſt die Frage, ob die Beantwortung der Jnterpellationen nicht
hätte ebenſo abgelehnt werden ſollen, wie es mit denen über das
BoruſſiaUnglück geſchehen ſei. Aber es ſei erfreulich, daß dies
mal der Reichskanzler eine Antwort nicht, verſagt habe. Jn der
Sache wies der Redner darauf hin, daß Landesgeſetze genau ſo
gut ſeien wie Reichsgeſetze, und daß es bei beiden auf die Aus-
führung ankomme. Uebrigens ſcheine die Frage einer reichs-
geſetzlichen Regelung des Bergrechts durch die Erklärungen des
Staatsſekretärs des Jnnern erledigt zu ſein. Eine Mitwirkung der
Bergarbeiter an der Grubenkontrolle ſei nicht von der Hand zu
weiſen; aber deren Wahl dürfe nicht von der Geſamtheit der
Arbeiter, ſondern müſſe von der Belegſchaft erfolgen. Es habe
ſich aber gezeigt, daß auch die Arbeiter nicht immer gewiſſenhaft
in der Befolgung der Sicherheitsvorſchriften ſeien, deshalb ſei
die Arbeiterkontrolle, ſoweit ſie das Verhalten der Kollegen be
treffe, auch nicht unter allen Umſtänden einwandsfrei. Die Wieder-
kehr ſolcher Kataſtrophen aber müſſe verhindert werden, und dazu
bedürfe es der Opferwilligkeit aller Beteiligten. Nach dieſer
ſehr wirkſamen und mit ſtarkem Beifall aufgenommenen Rede er
griff der Abg. Gothein (frſ. Vgg.) das Wort. Anfangs als
Sachverſtändiger in Bergbauangelegenheiten maßvoll, kam er
ſpäter wieder in ſeine gewohnte polternde Redeweiſe, als er es
für angebracht hielt, ſich auch bei dieſer Gelegenheit an den
„Junkern“ zu reiben. Der Redner erachtete die Schuldfrage noch
nicht als ſpruchreif und verlangte die Zuziehung akademiſcher
Sachverſtändiger zu der Unterſuchung. Vor faſt leerem Hauſe
ſprach hierauf Abg. Schiffer (Ztr.), der, ſelbſt Arbeiterſekretär,
nur den Standpunkt der Arbeiter vertrat und ziemlich heftig
gegen den nationalliberalen Redner Dr. Oſann polemiſierte.
Hierauf verwahrte ſich Staatsſekretär v. Bethmann-Holl-
weg gegen die von einigen Rednern ausgeſprochene Behauptung,
ſeine Zuſicherungen über die Anwendung der Polenparagraphen
im Reichsvereinsgeſetze befände ſich im Widerſpruch mit der jetzt
im Weſten verfolgte Praxis. Auf ſozialdemokratiſcher Seite ent-
ſtand infolgedeſſen eine an Tumult grenzende Unruhe, Lärm und
Zwiſchenrufe wurden laut, und beſonders taten ſich dabei die Ab-
geordneten Ledebour und Hué hervor. Auf dem Präſidentenſitze
thronte währenddem der zweite Vizepräſident Kämpf in rühren-
der Hilfloſigkeit; endlich aber raffte er ſich auf und verſchaffte ſich
mit Mühe die notwendige Ruhe, um die genannten beiden Stören-
friede, die beleidigende Rufe an den Staatsſekretär gerichtet hatten,
zur Ordnung zu rufen. Der nachfolgende Redner, Abg. Höffel
(freikonſf.), hatte mit außerordentlicher Unruhe zu kämpfen; er
wandte ſich in der Hauptſache gegen die frivole Ausnutzung des
Grubenunglückes durch die Sozialdemokratie. Abg. Breiski
(Pole) wiederholte hiernach, was ſchon von ſozialdemokratiſcher
Seite an „Anklagen“ und Vorwürfen vorgebracht war, dann ver
breitete er ſich über die Angelegenheiten des polniſchen Berg-
arbeiterverbandes und wurde von dem Vizepräſidenten Kämpf
nach langem Zaudern endlich zur Sache gerufen. Aeußerſt heftig,
und wiederholt ſich an der Grenze parlamentariſcher Zuläſſigkeit
bewegend, waren des Redners Angriffe auf den Staatsſekretär
des Jnnern und den Miniſter Delbrück. Dieſer erhob ſich als
bald, um wirkſam und ſcharf dieſe und die Angriffe anderer
Redner abzuwehren; nicht zur Sache gehörige Fragen zu beant-
worten, lehnte er ab. Namentlich wies er die Erörterung von

„Anklagen“, die nicht vor den Reichstag, ſondern vor den preußi-
ſchen Landtag gehören, mit großer Entſchiedenheit zurück. Unter
ſtarkem, andauerndem Beifall ſchloß der Miniſter mit einer
Charakteriſierung der engliſchen Gewerkſchaften, als die Organi-



ſationen nationaler, auf ihr Land und ſeine Zuſtände ſtolzer
Arbeiter. ierauf ergriff der freiſinnige Abg. Cuno das
Wort. Nachdem noch Abg. Werner (Reformp.) ſich zur Sache
geäußert, wurde ungeachtet des Widerſpruches von ſozialdemo
tratiſcher Seite die Beſprechung geſchloſſen. Nä Sitzung
Donnerstag 1 Uhr. Fortſetzung der Reichsfinanzreformdebatte.
Schluß 61 Uhr.

Die preußiſche Beſoldungsordnung in der
Budgetkommiſſion.

Bei Klaſſe 41 wird zunächſt die Frage erörtert, ob es
nicht auf gewiſſe Schwierigkeiten ſtoßen wird, nachdem die
Lokalbeamten mit den Provinzialbeamten gleichgeſtellt ſind, ge-
eignete Herren für die Stellung der Provinzialbeamten zu
finden. Das wird anerkannt, aber darauf hingewieſen, daß
dieſe Gleichſtellung nur dem Verlangen des Landtages ent-
ſpricht. Sollten ſich wirklich Uebelſtände in der Praxis her-
ausſtellen, ſo würde das bei der Reorganiſation der Verwal-
tung, die ja geplant ſei, Berückſichtigung finden. Jn dieſer
Klaſſe wird auch die Frage der Stellvertreter der Regierungs
präſidenten erörtert. Jm Zuſammenhang damit wird ange-
regt, Stellen zu ſchaffen, in welchen ein Revirement der vor
tragenden Räte möglich iſt. Für die pekuniäre Heraushebung
der Stellung des Präſidial-Oberregierungsrats wird noch in
das Feld geführt, daß er doch Vorgeſetzter des Forſtmeiſters
u. ſ. w. ſei, daß auf ihm im weſentlichen die Laſt der Geſchäfte
liege. Die Verwaltungsreorganiſation würde aber dadurch
kaum präjudiziert werden. Die Regierungsvorlage, die eine
Heraushebung der Stellvertreter des Regierungspräſidenten
wünſcht, indem ſie für ſie eine beſondere Gehaltsſkala ſchafft,
wird abgelehnt.

Bei Klaſſe 42 wird die Heraushebung der Direktoren
beſprochen. Es wird allſeitig anerkannt, daß die Direktoren
herauszuheben ſeien, es ſind auch Anträge auf Beſſerſtellung
derſelben eingebracht. Es wird im weſentlichen aber dagegen
angeführt, daß man dann auch die Oberlandesgerichtsräte, die
Landgerichtsdirektoren, die Erſten Staatsanwälte mit heran-
ziehen müſſe, und daß dann die pekuniäre Belaſtung ca. 14 Mil-
lionen betragen würde.

Die konſervativen Mitglieder der Fraktion ſehen ſich
im Laufe der Debatte zu der Erklärung veranlaßt, daß ſie bei
allen gehobenen Stellungen ſich ihre definitiven Ent-
ſchließungen bis zur zweiten Leſung vorbehalten müßten,
und daß ſie ſich daher bei den Abſtimmungen über die vor
liegenden Anträge der Stimmen enthalten würden, ſo ſympathiſch
ihnen die „Beſſer“-Stellung vielfach erſcheinen würde. Zur
Klaſſe 42 und 43 werden Zulagen für die Leiter der höheren
Unterrichtsanſtalten angenommen.

Zu Klaſſe 44 erklärt der Unterſtaatsſekretär des Finanz-
miniſteriums, daß die geſtellten Anträge unannehmbar erſchienen,
weil damit die Verwaltung ſchlechter geſtellt würde als die Juſtiz.
Der Unterſtaatsſekretär des Miniſters des Jnnern tritt dieſen
Ausführungen nachdrücklichſt bei. Eine Zulage für die Berliner
Leiter an Vollanſtalten, Landgerichtsdirektoren, Oberlandes-
gerichtsräten wird abgelehnt, dagegen zu Kla ſſe 45 werden den
Provingzialſchulräten 600 Mk. Zulage bewilligt. Klaſſe 46, 47, 48
werden nach den Vorſchlägen der Regierung angenommen.

Die Lehrerbeſoldungsfrage in der Kommiſſion.
Die „Freikonſ. Korr.“ ſchreibt: „Nachdem in der Kommiſſion

zur Vorberatung des eſetzes ſich die Mehrheit
gegen die Einrichtung von Beſoldungs aſſen erklärt hatte und
damit die Möglichkeit ausgeſchloſſen ſchien, den Gedanken gleicher
Beſoldung aller Lehrer in Stadt und Land ſchon jetzt völlig durch
zuführen, hatten die freikonſervativen Mitglieder der Kommiſſion
ſich bemüht, der Auffaſſung der Mehrheit, daß die Ortszulagen
penſionsfähig zu machen ſeien, in einer Form Rechnung zu tragen,
welche auch den Schein der Annahme ausſchloß, daß bei Ge
währung von Ortszulagen die Lehrtätigkeit an einer im aus-
gebildeteren Schulſhſteme, wie ſie in Großſtädten und großſtadt
ähnlichen Gemeinden beſtehen, in Betracht kommen könne.

Nachdem aber auch dieſer Verſuch wie alle anderen Verſuche,
die Frage der Ortszulagen geſetzgeberiſch zu löſen, in der Kom-
miſſion geſcheitert iſt, haben die freikonſervativen Mitglieder der
ſelben einen neuen Verſuch unternommen, auf organiſatoriſchem
Wege Mittel zu einer wirkſameren, allgemeinen Aufbeſſerung der
Dienſtalterszulagen der Lehrer und Lehrerinnen zu gewinnen.
Sie ſchlagen zu dieſem Ende vor, die beſtehenden BezirksAlters-
zulagekaſſen zu einer m nnaeg e e für den
ganzen Staat zuſammenzufaſſen und als Maßſtab für die
Verteilung des über den Staatszuſchuß nötigen Bedarfs ſtatt der
Zahl der Schulſtellen und der Einkommenſteuer ſolche der Schul
verbände zu wählen. Dringen ſie mit dieſem Vorſchlage durch,
ſo wird es möglich ſein, wenn auch nicht die volle, urſprünglich
von den freikonſerbativen Mitgliedern beantragte Erhöhung der
Dienſtalterszulagen, wohl aber eine Erhöhung der vier erſten der
ſelben auf 250 Mk., oder, was vielleicht vorteilhafter iſt, eine
ſolche der zweiten und dritten Dienſtaltersſtufe auf je 300 Mk.
herbeizuführen. Man würde damit dem Gedanken eines Ein
heitsgehaltes für alle Lehrer in Stadt und Land beträchtlich näher
rücken, als dies bei Belaſſung der Dienſtalterszulagen auf dem
Satze von je 200 Mk. möglich wäre, und es würde ſich dann auch
eine andere Grundlage für die Ordnung der Frage der Orts-
zulagen gewinnen laſſen, auf der man zu einem poſitiven und
ſachgemäßen Ergebnis gelangen könnte.“

Jn der MittwochSitzung der 11. Kommiſſion des Abgeord
netenhauſes (Lehrerbeſoldungsgeſetz) wurde zunächſt
die Debatte über S 4 (Beſoldung der Lehrer an mit Kirchenämtern
verbundenen w. zu Ende geführt. Nachdem ſeitens der
Regierung allen Abänderungsanträgen widerſprochen worden
war, wurden die zu dem Paragraphen geſtellten freikonſervativen
Anträge abgelehnt, ebenſo ſodann auch der natienalliberale
Antrag, einen 9 42 zuzufügen, durch welchen die Befreiung der
Lehrer von den niederen Küſterdienſten bereits in dieſem Geſetze
ausgeſprochen werden ſollte. Eine freikonſervative Reſolution,
welche die Regierung auffordern wollte, die Befreiung baldmög-
lichſt herbeizuführen, fiel ebenfalls. Sodann wurden die 88 10
und 11 betreffend die Anrechnung der Dienſtzeit ver-
handelt. Zu S 10 wurde ein Antrag angenommen, wonach
die Dienſtzeit an privaten Wohltätigkeitsanſtalten ebenſo an
e nvſehis ſein ſoll wie die an öffentlichen Wohltätigkeits
anſtalten,

Der S 11 gab zu ſehr weitgehenden Erörterungen Anlaß.
Zunächſt wurde unter Verzicht auf weitergehende Anträge die Be-
ſtimmung der Vorlage, wonach der S 11 Anwendung finden ſoll
auf Lehrer an Privatſchulen, in denen nach dem Lehrplan einer
öffentlichen Volksſchule unterrichtet wird, dahin abgeändert: „an
Privatſchulen, in denen ſchulpflichtige Kinder in den Lehrgegen-
ſtänden der Volksſchule unterrichtet werden.“ Dieſe Aenderung
bezweckt, die Vergünſtigung des S 11 auch den Lehrern an den-
jenigen Privatſchulen zuteil werden zu laſſen, in denen neben
den Gegenſtänden des Volksſchulunterrichtes auch weitgehende
Unterrichtsgegenſtände gelehrt werden. Andere Aenderungen
dieſes Paragraphen waren von geringerer, mehr formaler Be-
deutung, insbeſondere zu dem Zwecke, um die Erweiterung im
erſten Abſatze mit dem Text in Uebereinſtimmung zu bringen.
Nach der Formulierung des S 11 vertagte ſich die Kommiſſion auf
Donnerstag.

Deutſches Reich.
Die angeblichen Auslandsreiſen des Kaiſers. Es

wird nochmals auf das beſtimmteſte verſichert, daß entgegen
anders lautenden Nachrichten über Auslandsreiſen
des Kaiſers in nächſter Zeit nichts bekannt iſt.
Auch die neuerdings auftauchende Meldung,

Eduard werde dieſen Winter nach Griechenland gehen

e von Der r Kaiſer in Korfubeſuchen, entbehrt je ründung.
Der neue Reichsetat für 1909 wird dem Reichstage

am 1. oder 2. Dezember zugehen. Die erſte Etatsberatung
beginnt am 7. Dezember.

Für die erſte Leſung der Reichsfinanzreform ſind im
Plenum des Reichstags noch fünf Sitzungen in Ausſicht ge
nommen, ſo daß die Geſetze am 1. Dezember der Kommiſſion
überwieſen werden können. Es ſoll eine beſondere Steuer
kommiſſion eingeſetzt werden.

Zum Weingeſetz. Die Reichstagskommiſſion für das Wein-
geſetz nahm am Mittwoch den 8 2 betreffend die Verſchnittweine,
zu dem vorgeſtern durch einen Zuſatz die Deklarationspflicht be
ſchloſſen war, in der Regierungsfaſſung an. 8 3 erklärt die
Zuckerung bis zu 20 Prozent für zuläſſig, beſchränkt ſie jedoch auf

die Zeit vom Beginn der Weinleſe bis zum 31. Januar des fol
enden Jahres und auf das Weingebiet, aus dem die Trauben
ammen. Eine Einigung wurde noch nicht erzielt, vielmehr wird

man die Debatte über dieſen fortſetzen.
Zur bevorſtehenden Reform der Arbeiterverſicherung. Am

11. d. M. hat im Reichsamt des Jnnern eine Beſprechung
mit Vertretern des Vereins der Beamten der
Deutſchen Berufsgenoſſenſchaften über die Zu-
kunft der BerufsgenoſſenſchaftsBeamten ſtattgefunden. Das Er
gebnis der Beſprechung iſt in einem Flugblatt niedergelegt
worden, das an die ſämtlichen r r e verſandt worden iſt. Diejenigen BerufsgenoſſenſchaftsBeamten,
welche dieſes Flugblatt noch nicht erhalten haben, werden gebeten,
ihre Adreſſe der Vereinsgeſchäftsſtelle: Hermann Schöbel,
Groß-Lichterfelde-Weſt, Manteuffelſtraße 26, mitzuteilen. Die
Verſendung geſchieht koſtenfrei.

Der Geſetzentwurf über die Arbeitskammern. Der
Arbeitskammer- Geſetzentwurf iſt dem Reichstage ſoeben zu
gegangen. Die Drucklegung des umfangreichen Werkes,
das auch eine Vergleichung mit den ähnlichen außer
e Geſetzen enthält, wird einige Tage in Anſpruch
nehmen.

Fahrtunterbrechungen und Kriegsbereitſchaft. Wie die
„Jnf.“ von unterrichteter Seite h hat der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten ſoeben eine Verfügung erlaſſen, g. allen
auch in Friedenszeiten eintretenden langdauernden hnunter
brechungen, welche die Durchführbarkeit eventueller Kriegstrans
porte in Frage ſtellten, ſofort den Großen Generalſtab und den
beteiligten Kommandeuren Mitteilung zu erſtatten iſt.

Die Flucht hoher Steuerzahler aus Berlin, die nun ſchon
ſeit mehreren Jahren zu beobachten iſt, war, wie die letzten
Steuerüberweiſungen ergeben, auch in den Monaten April bis

1908 ziemlich bedeutend. Es ſind, wie die „Zeitſchrift für
ozialwiſſenſchaft“ (herausgegeben von Dr. Jul. Wolf) mitteilt,

aus Berlin 25 Zenſiten mit einem Einkommen von über 50 000
Mark verzogen, denen nur drei gleichwertige als zugezogen gegen-
überſtehen. Aus der Steuerſtufe von 25 500-—-50 000 Mk. ſind
ſogar 54 Perſonen verzogen und nur neun hinzugekommen. Aehn-
lich z die Verhältniſſe bei den Zenſiten aller Klaſſen über
6000 Mk. Einkommen. Im ganzen haben in dem genanntenQuartal 23 294 ſteuergadlende erkopeg Berlin verlaſſen,

während nur 17 787 zugezogen ſind. Jn der unterſten Steuer-
ſtufe 900 Mk. ſind 287 Zenſiten mehr zugezogen als abge
gangen. Hätte die Stadt Berlin nicht einen Erſatz für die
„flüchtigen“ hohen Steuerzahler in höheren Abgaben der Ge
ſchäfte, ſo würde der Fortzug ſo vieler ſteuerkräftiger Elemente
bedenklich ſein. Die Entvölkerung der Berliner Altſtadt ſchreitet
ebenfalls immer weiter fort, und in abſehbarer Zeit wird die
Wohnziffer im Jnnern Berlins ſo abgenommen haben, daß hier
lediglich noch Geſchäftshäuſer beſtehen werden.

a usland.
Ein Zuwiſchenfall an der ſerbiſch öſterreichiſchen Grenze.

Wie man aus Wien meldet, ſoll bei Srebrenicag an der
ſerbiſch öſterreichiſchen Grenze ein Kampf zwiſchen einer
öſterreichiſchen Streifpatrouille und einer
30 Mann ſtarken ſerbiſchen Bande ſtattgefunden
haben. Die Bande ſoll nach kurzer Gegenwehr nieder-
gemetzelt worden ſein.

Die Luftſchiffahrt.
Wie aus München gedrahtet wird, baut der dortige

Jngenieur Emil Zimmer einen lenkbaren halb-
ſtarren Ballon, der ſich von den bisherigen Formen ganz
weſentlich unterſcheidet. Das neue Luftſchiff ſoll ſich durch
auffallende Einfachheit auszeichnen, aber erſt im kommen
den Frühjahr ſeine erſte Probefahrt unternehmen.

Maurice d des bekannten engliſchen Flugtech-
nikers Bruder und ebenſo wie dieſer als Automobilrennfahrer be
kannt, ließ ſich bei Poiſin einen Doppeldecker mit einem
35pferdigen Renault Motor bauen, deſſen Flächenenden ſich zwecks
Erhaltung des Gleichgewichts in ſcharfen Kurben ebenſo wie bei
Wright umbiegen laſſen. Der Abflug erfolgt in der üblich ge
wordenen Weiſe auf Laufrädern.

Vermiſchtes.
Die Brandkataſtrophe auf dem Dampfer „Sardinia“. Das

Feuer auf der „Sardinia“ brach unter einer großen Naphtha
ladung im vorderen Teil des Schiffes aus, kurz nachdem es den
Hafen verlaſſen hatte. Ungeheure Rauchwolken hüllten den
Dampfer vollſtändig ein. Die Mehrzahl der Paſſagiere beſtand
aus mauriſchen Pilgern. Die bis jetzt aufgefundenen
Leichen tragen furchtbare Brandwunden ſowie
Spuren des entſetzlichen Kampfes, der offenbar infolge
der Panik unter den Mauren ausbrach. Die europäiſchen Paſſa-
giere und die Mannſchaft benahmen ſich mit bewunderns-
würdiger Geiſtesgegenwart und verteilten Rettungszürtel an
die vom Schreck überwältigten Paſſagiere. Kapikän Lazzolo
weigerte ſich ſtandhaft, ſeinen Poſten zu verlaſſen. Als der
Dampfſteuerapparat vom Feuer zerſtört wurde, ging er zum
Handſteuerapparat auf dem Hinterdeck und bemühte ſich ſelbſt auf
das äußerſte, die „Sardinia“ ans Land zu bringen,
was ihm ſchließlich mit Hilfe ſeiner Offiziere gelang. Die
„Sardinia“ liegt jetzt beim Fort Ricaſoli auf dem Strande. Die
Militärbehörden entſandten ſchleunigſt Rettungsabteilungen und
Ambulanzen; im Hafen liegende Kriegsſchiffe halfen nach Kräften
beim Rettungswerk. Die Pilger waren in Tanger und Algier
an Bord gegangen, um nach Alexandrien zu reiſen. Die Ur
ſache des F euerausbruchs iſt noch unbekannt; man glaubt
an eine Exploſion, da auch Schießpulver beim Naphtha verſtaut
war. Das brennende Schiff wurde vom Hafeneingang fern ge

lten, da man Gefahr für das dortige Pulvermagazin fürchtete.
erettet wurden neun europäiſche Paſſagiere, ſowie 21 Mann

der Beſatzung und vierzig Araber. Vermißt werden fünf
europäiſche Paſſagiere, 18 Mann von der Be
ſatzung und 100 Araber. Es ſind bereits über fünfzig
Leichen geborgen, darunter die des Kapitäns
Lazzolo, der das Schiff ſeit acht Jahren geführt hat. Einen
ferner eingegangenen Telegramm zufolge ſind die überlebenden
Europäer dem Namen nach Engländer.

Schülertelegramm an den Kaiſer. Unter Bezugnahme auf die
ſeinerzeit berichtete Angelegenheit der Abſendung eines Tele
gramms an den Kaiſer wegen Befreiung vom
Schulunterricht an einem Manövertage durch Schüler einer

König Osnabrücker höheren Lehranſtalt hat das Provinzialſchul

kollegium auf Veranlaſſung des Miniſters verfügt
daß, um ähnlichen Vorkommniſſen vorzubeugen, die Direktoren
veranlaßt werden, die Schüler anzuhalten, in ſolchen Fällen nicht
vorzugehen, ohne den Leiter der Anſtalt oder den
Ordinarius zu fragen.

Der Ban einer wichtigen neuen Alpenbahn iſt ſoeben in An-
griff genommen worden. Die Vahn, welche in der ganzen Länge
elektriſch betrieben werden wird, ſoll Graubünden direkt mit
der öſterreichiſchen Lombardei verbinden. Sie geht
über den Paß von Poschiavo nach Tirano und von hier über Edols
nach Brescia. Die Strecke Brescia--Edolo iſt im Vau und dürfte
bereits im nächſten Jahre fertig werden, und für die Strecke
Edolo-Tirano hat die Schweiger Firma Buß u. Co. bei de
italieniſchen Regierung um die Konzeſſion nachgeſucht. Und da an
der kurzen Strecke der Verninabahn auf Schweiger Gebiet ebenſall
bereits gearbeitet wird, ſo wird binnen zwei oder drei Jahren eine
kürzeſte Verbindung zwiſchen Graubünden und Brescig, und folg
lich, mit Umgehung Mailands, auch eine bedeutend kür zere
Verbindung zwiſchen Zürich und Venedig herge
ſtellt ſein.

Der Kapitän des bei Terſchelling geſtrandeten italieniſchen
Schoners „Fernando“, Arve, ſprang, wie aus Antwerpen ge
meldet wird, über Vord und ertrank. Ein Rettungsboot brachte
r ar Ueberlebenden mit gebrochenem Bein vom Wrack nach
er Jnſel.J der Nordſee iſt erneut ſchweres Sturmwetter ausge

brochen. Bei der Jnſel Juiſt iſt ein großer Dampfer geſtrandet
deſſen Name und Nationalität noch unbekannt ſind. Fünf Hilfs-
dampfer ſind von Cuxhaven ausgelaufen.

Greueltaten kirgiſiſcher Räuber. Wie aus Taſchkent gemeldet
wird, wurde ſieben Kilometer von der Stadt Aktibinsk der reiche
Kirgiſe Riſa Kul nebſt zwölf Mitgliedern ſeiner Familie von
Steppenräubern ermordet und beraubt, nachdem die Räuber vorher
ſeine zwei Töchter und ſeine Schwiegertöchter vergewaltigt hatten.

Rätſelhafte Mordtaten in Ungarn. Jn Kißzentmiklos, einer
Gemeinde in dem ungariſchen Komitat Arad, wurden am Diens-
tag der wohlhabende rumäniſche Landwirt Mecca Jovin, deſſen
Frau und Sohn ermordet aufgefunden. Die Mörder hatten
ihre Opfer mit der Hand erwürgt und nur das anderthalb Jahre
alte Töchterchen Jovins am Leben gelaſſen. Es dürfte kein Raub-
mord vorliegen, da die Mörder außer dem Wagen Jovins nichts
mitnahmen und dieſen allem Anſcheine nach nur zur Jrreführung
der Gendarmen fortführten. Da in den benachbarten Orten Vinga
und Battonya in der letzten Zeit auf ähnliche rätſelhafte Weiſe
fünf Perſonen ermordet wurden, herrſcht in der Be
völkerung der Umgegend große Aufregung. Von den Tätern hat
man keine Spur.
Bluttat eines Trunkenboldes. Der 30jährige Maurer Duprat
in Paris tötete mit einem ſchweren Hammer ſeinen greiſen Vater,
verwundete Mutter und Schweſter tödlich und brachte einer Couſin
und zwei anderen Perſonen gefährliche Verletzungen bei. Die Ver-
haftung des Maſſenmörders, der Alkoholiker iſt, geſtaltete ſich un
gemein ſchwierig.

Ausweiſung läſtiger Ausländer. Elf Ruſſen und Oeſterreicher
wurden als läſtige Ausländer aus dem Hamburgiſchen Staatsge
biete ausgewieſen.

Verurteilter Bankier. Das Landgericht in Hamburg verurteilte
nach mehrſtündiger Verhandlung den Bankier Adolph Siemſen,
der vor Jahresfriſt mit dreiviertel Millionen Unterbilanz fallit
wurde, wegen Betruges und Unterſchlagung zu vier Jahren Ge
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt.

Flüchtige Bankiers. Die beiden Hamburger Bankiers
Siegmund Kaufmann und Siegfried Glück ſind nach Unterſchlagung
ſämtlicher Depots geflüchtet, nachdem ſie zuvor Mobiliar und Kon
torutenſilien verkauft hatten. Die Depots ſind veräußert.
Beide Betrüger ſind nach den bisherigen Ermittelungen über Köln
nach Paris entkommen.

Dreihundert gefälſchte Schulzengniſſe. Die Staatsbahn-
direktion in Budapeſt erſtattete die Anzeige, daß eine große An-
zahl ihrer Angeſtellten, meiſt Weichenwärter und Gepäcksträger,
auf Grund falſcher Bürgerſchulzeugniſſe die Aufnahme in den
Bahndienſt erſchwindelt hat. Die Polizei iſt nach kurzer Unter
ſuchung bereits im Beſitze von annähernd dreihundert
falſchen Bürgerſchulzeugniſſen. Es ſtellte ſich
heraus, daß zahlreiche Bauernburſchen, meiſt An alphabeten,
nach kurzem Aufenthalt in der Hauptſtadt mit dem Reifezeugnis
der Bürgerſchule in die Heimat zurückkehrten. Mehrere Direktoren
der hauptſtädtiſchen Bürgerſchulen ſollen in der Affäre ſchwer
kompromittiert ſein.

Ein Akt unmenſchlicher Roheit wird aus Utenhofen in Nieder
bayern gemeldet. Zwei von der Hochzeit heimkehrende Bauern-
burſchen hatten aus reiner Raufluſt einen friedlich heimkehren-
den Knecht trotz ſeiner flehentlichen Bitten mit Zaunlatten
totgeſchlagen. Sie ſchleppten die Leiche darauf ein paar
hundert Meter weit weg und gingen dann wieder in das Wirts-
haus zurück. Die beiden Totſchläger wurden verhaftet.

Ein Sitz in der Börſe in NewYork iſt für 300 000 Mark ver-
kauft worden, war alſo im Preiſe ſeit der Wahl um 20000 Mk.
geſtiegen. Während des Börſenkrachs im vorigen Winter koſtete
ein Börſenſitz nur die Kleinigkeit von 220 000 Mk. und der höchſte
Preis, der je für die Anwartſchaft auf einen Sitz gezahlt worden
iſt, betrug 880 000 Mark. Mit der Erwerbung eines Sitzes iſt
die Mitgliedſchaft an der Börſe bedingt.

Großes Aufſehen erregt in München die Verhaftung
eines dortigen 45jährigen Gerichtsbeamten wegen berufsmäßigen
Heiratsſchwindels. Der verhaftete Gerichtsbeamte hat
ſeit zehn Jahren neben ſeiner Amtstätigkeit abgefeimte Heirats-
Betrügereien begangen. Sein letztes Opfer, das er um 9000 Mark
prellte, erſtattete vor dem Selbſtmord Anzeige. Die Unter-
ſuchung fördert nahezu unglaubliche Verhältniſſe zutage.

Auſternvergiftung. Aus Altenburg wird berichtet: Re-
gierungsrat Dolch iſt im 40. Lebensjahre nach kurzem Kranken-
lager geſtorben. Wie verlautet, handelt es ſich um eine
Auſternvergiftung, die ſich der Verſtorbene bei ſeinem letzten
Aufenthalt in Berlin zugezogen habe. Vor ſeinem Ein-
tritt ins Miniſterium war Regierungsrat Dolch als Stadtrat im
Armenweſen tätig.

C. E. Bären in Rußland. Jm Norden Rußlands beginnen
jetzt, wo der Hafer eingeerntet iſt, wieder zahlreiche Bären aufzu
tauchen. Sie machen ſich an die bis zum Spätherbſt in den
Bauernwäldern weidenden Kühe, Pferde und Fohlen. Täglich
werden in einem der im Walde oder am Waldrande gelegenen
Dörfer von den Bären mehrere Stück Vieh zerriſſen die Bauern be-
trachten das alſo ſo ſelbſtverſtändlich, daß ſie kaum noch darüber
ſprechen. Jn dieſem Herbſt entwickeln die Bären einen ganz be-
ſonders großen Appetit. Jm Oſten des Gouvernements Wologda
befindet ſich eines der am Walde gelegenen Dörfer ſozuſagen im
Belagerungszuſtand: die Bären haben hier in kurzer Zeit faſt
50 Stück Kühe und Pferde zerriſſen. Infolgedeſſen wird das Vieh
jetzt nur noch in unmittelbarer Nähe der Dörfer gehalten. Weit in
den Wald hinein wagt niemand einzudringen, nachdem man ſelbſt
auf viel begangenen Wegen mit Bären zuſammengeſtoßen iſt. Da
die Bären den Kühen oft nur die Euter und die Bauchteile auf
reißen und dabei die Tiere mit ihren Krallen ſchauderhaft be-
arbeiten, iſt auch das Fell meiſt unbrauchbar. Die Hunde in
Wologda leben infolgedeſſen herrlich und in Freuden und laſſen ſich
die Reſte der zerfleiſchten Tiere gut ſchmecken. Die Syrjanen, die
in dem Gouvernement wohnen, ſind faſt ohne Ausnahme Jäger,
aber nur einige von ihnen wagen ſich an die Bären heran, und
zwar im Winter mit der Bärenfeder. Mit den dort üblichen Ge
wehren, alten Kartaunen, die pro Stück etwa 3 Rubel koſten,
würden ſie nie einen Bären erlegen. Auch in den Gouvernements
Archangelsk, Tambon und Penſa zeigen ſich in dieſem Jahre ganz
in der Nähe der Wohnhäuſer auffallend viele Bären. Einem Ober
r im Gouvernement Penſa riß unlängſt ein Bär den ſtärkſten
zullen aus der Herde. Das frühzeitige Erſcheinen ſo vieler Bären

läßt darauf ſchließen, daß man in Rußland einem ſehr
ſtrengen Winter entgegengeht.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Wallenſteins Tod. Von Friedrich

Schiller.) Was der erſte Abend der Wallenſtein Trilogie am vorigen
Sonnabend verſprochen, hat die geſtrige Aufführung im großen und
(anzen glänzend gehalten. Auch geſtern wurde wieder im e Stile
geſpielt, auch geſtern fügte ſich jeder Mitwirkende als Teil harmoniſch
um Ganzen, auch geſtern war die Jnſzenierung reich, ohne überladen
n ſein, und überall ſtimmungevoll, ſodaß der Zuſchauer den ganzen
Abend über mit Erquickung an die Meininger Art erinnert wurde.
Freilich, ganz ein ſo günſtiger Stern wie am vorigen Sonnabend
haltete geſtern über den einzelnen Szenen nicht, dem genauen Kenner
des Textes wurde manch eine kleine Ungenauigkeit offenbar, dem Kenner
der Bühne manch eine kleine Unordnung, hier kam einer zu ſpät, dort
ein anderer zu früh, und mancher vergaß ſein Stichwort oder wartete
es nicht ab. Aergerlich war es, daß in der letzten Szene die kaiſerlichen
Soldaten erſt abzogen, als längſt die unſelige Gräfin Terzky in weißem
Regligee und ebenſolchem Antlitz auf der Bühne erſchienen war. Nun,
ich will weitere Einzelheiten, die ſich zumal im erſten und im
letzten Akte ereigneten, nicht auſzählen die Beteiligten ſind ſich ihrer
kleinen Entgleiſungen bewußt und der weitaus größte Teil des
Publikums iſt ihrer ſicherlich gar nicht gewahr geworden. Bei der
Wiederholung werden all die kleinen Malheurs ebenſo ſicher ſich nicht
wiederholen. Das iſt mit herzlicher Genugtuung hervorzuheben
Schillerſcher Geiſt durchwehte das Haus, von Schillerſchem Geiſte war
unſer wackeres Enſemble erfüllt, und der Eifer- und die Kraft aller
Spieler war ſtark genug, dem Wollen auch ein ſchönes Vollbringen
folgen zu laſſen. Herr Friedrich entwickelte den Charakter Wallen-
ſteins auf dem Grunde ſeines uns am Sonnabend gezeichneten Weſens
mit wuchtiger Konſequenz. Aus dem Zauderer ſehen wir den gewaltigen
Helden der feſten, unerſchrockenen Tat werden, ohne daß ſeine äußere Art ſich
veränderte. Ueberall bleibt ihm ſein ſtolzes Selbſtbewußtſein und die ge
meſſene Hoheit ſeines Auftretens, die ihm zur zweiten Natur geworden. Aber
alle ſeine Charakterzüge werden trotzdem immer klarer, immer deutlicher,
ſeine große Seele wie ſein tiefes Empfinden kommen immer markanter
zum Anusdruck. Mitleid und Furcht bemächtigen ſich immer lebhafter
des Zuſchauers. Das iſt das Zeichen des echten Wallenſteindarſtellers,
wenn er dieſe Wirkungen zu erzielen weiß. Ergreifend waren insbe-
ſondere die Szenen, wo die rein menſchlichen Regungen dieſen äußerlich
ſo eiſig erſcheinenden Mann in heißen Flammen überwältigten. Der
letzte rührende Verſuch, ſeinen Max zu halten, der Gram um den Toten,
der all ſein Sinnen und Denken gefangen hält und in ſo wehmütigen
Worten ſich Ausdruck ſchafft, ſie zählen zu den beſten Momenten der
glänzenden Darſtellungskunſt des verehrten Künſtleis. Würde ich die
Rolle Szene für Szene durchgehen, ich würde des aufrichtigen Lobes
kein Ende finden. Bewundert habe ich auch geſtern wieder, wie jede
Einzelheit der gewaltigen Rolle reiflich bedacht war, nicht nur für die
Yetonung, ſondern auch für Haltung und Mienenſpiel. Und kaum jemals
unterſchied ſich ſeine Auffaſſung von der meinigen. Nur in der Szene
mit Wrangel bin ich einmal nicht ſeiner Meinung. Er ſprach die
Worte „er urteilt wie ein Schwed' und wie ein Proteſtant“ mit einem
gewiſſen Tone der Verachtung ſollte hier nicht ein ſolcher der Hoch
achtung richtiger am Platze ſein Mit welch feiner Ueberlegung und Ziel
ſicherheit richtete Herr Friedrich die Pauſen in ſeinen Monologen und Dia
logen ein, wie weiß er edle Geſtaltungsweiſe mit theatraliſcher Wirkſamkeit
natürlich und gewandt zu verknüpſen! Bewundernswert war auch
diesmal das Metall ſeiner Stimme, die bis zum Schluſſe unermüdet
aushielt. Mit dem ausgezeichneten Künſtler teilen ſich die übrigen
Vertreter der hervorragenden Rollen in den Lorbeer des Abends. Herr
Gode ließ als Oktavio, Herr Alves als Max Piccolomini, Herr
Sieg als Buttler auch diesmal keinen Wunſch offen, ſie alle führten
ihre Charakterzeichnungen, die ſie am Sonnabend großzügig und ver
heißungsvoll begonnen hatten, kraftvoll und einheitlich durch. Auch
Herr Lentz als Jllo und Herr Stahlberg als Jſolan, wiewohl
ſe keine Schillerſchen Verſe ſprechen können, kennzeichneten ihre Geſtalten
mit gutem Gelingen. Mit Kraſt und ſtolzer Würde ſtattete Herr
Scholling den Oberſten Wrangel aus, auch Herr Raven deckte
recht wacker die Rolle Terzkys. Herr Nebel ſprach mit tiefem
Enpfinden den Bericht des ſchwediſchen Hauptmanus darf aber
leineswegs in einen weibiſch larmoyanten Ton verfallen. Auch die
Länge und Jnnigkeit ſeines Kuſſes auf die Hand Theklas iſt nicht an
gehtacht. Den Gordon gab Herr Schrader merkwürdig ungleich
wäßig. Herrn John s Stimme genügte nicht ganz für die Kommandos
eins Gefreiten von den Pappenheimer Küraſſieren, aber er ſprach mit
überzeugender Herzhaftigkeit und Herzinnigkeit. Was ich über die
VLertreterinnen der Damem rollen ſchon neulich geſagt habe, gilt auch
heute noch Frl. Kornow hatte im erſten Akte einige ſchwächliche
Momente und verſah ſich im letzten einmal ziemlich derb dafür ſtand
ſie in ihrer Schlußſzene um ſo mehr auf jener künſtleriſchen Höhe, die
ich früher bei ihr gewöhnt war. Die Bedeutung der ganzen Terzkarolle
kam hier allen zum vollen Bewußtſein. Frl. Schlomka war als
Thekla eine rührende Mädchengeſtalt und ſie gab ſich daneben auch
ſichtlich Mühe, heldenhaft zu ſein. Jn dem letzten Monologe
ſchlug ſie nach dem Abgange des ſchwediſchen Hauptmanns zu
helle Töne an auch der Verſuch, die Neubrunn zu überreden,
darf ihr nicht ein Lächeln auf die Lippen bringen. Sie hat wohl
einen Nervenchoc, niemals aber verfällt ſie in Geiſtesverwirrung. Jhre
Abſchiedsworte gelangen ihr ſehr trefflich, Betonung und Pauſen waren
gleich richtig überlegt, und die letzte Zeile „Das iſt das Los des
Schönen auf der Erde“ muſtergiltig. Das Publikum war von der
Gewaltigkeit des klaſſiſchen Abends mit Recht hingeriſſen. Mächtiger
Beifall folgte jedem Akte. Nur ſchade, daß das Haus nicht voll beſetzt
war. Wir haben im Halleſchen Stadttheater ſelten herrlichere Genüſſe
für Kunſt, Geiſt und Herz erleben dürfen, als ſie dieſe Wallenſtein
Auſſührung geboten hat. Wie oſt wird über unſer Theater geſchimpft.
Noch vorigen Winter ſchrieb mir eine Dame, die Direktion möge tüchtige
Klaſſikervorſtellungen erwirken und werde dann ſehen, wie das
Auditorium von der geſamten Intelligenz unſerer Stadt beſucht werde.
Ach, wo war geſtern die Jntelligenz Gewiß, die Abonnenten waren
da. Und dann einige Studenten und auch Schuljugend. Aber ſonſt
Man hätte die Anweſenden ohne Schwierigkeit zählen können. Man
ſagt, jede Stadt habe das Theater, das ſie verdient. Nun, wir haben
bisher ein weitaus beſſere s. Möge man nicht nörgeln, ſondern
anterſtützen, helfen und fördern. Der jetzigen Wallenſtein-Aufſührung
braucht ſich kein erſtklaſſiges Theater zu ſchämen, und wieviel Sorge
und Arbeit hat ſie allen Beteiligten gemacht! Wer Jntereſſe hat an
der Schauſpielkunſt und an einer würdigen Jnterpretation unſerer

roßen Dichter und an dem Aufblühen wahren Kunſtlebens in unſererStadt der darf bei ſolchen Gelegenheiten wie dieſer WallenſteinAuf
führung unſerem Theater in Zukunft nicht mehr fern bleiben.

Dr. W. Gebensleben.
Das Requiem von Verdi am geſtrigen Mittwoch-Abend im

großen Saale der „Kaiſerſäle“ iſt leider ganz ſchlecht beſucht
geweſen. Das iſt aus verſchiedenen Gründen tief bedauer-
Uich. Herr Theaterdirektor Hofrat Richards und ſein genialer
Opernkapellmeiſter Herr Mörike werden durch dergleichen Mifz
erfolge naturgemäß nicht ermutigt, dem Halleſchen Publikum die
Aufführung von wertvollen Muſikwerken zu billigen Preiſen
künftighin anzubieten. Das Verdiſche Requiem in der herrlichen
Wiedergabe durch unſer verſtärktes Theaterorcheſter wird wegen
der Schwierigkeit ſeiner Einſtudierung ſo ſelten aufgeführt, daß
die Gelegenheit, es hier ſich anhören. zu können, kein Muſikfreund
ſich hätte entgehen laſſen ſollen. Vor allem aber wirft die Leere
des geſtrigen Konzertſaales ein ganz ſeltſames und ſchiefes Licht
auf den Wohltätigkeitsſinn unſerer Bürgerſchaft. War doch der
geſamte Reingewinn für die Hinterbliebenen der auf
der Zeche Radbod Bergleute beſtimmt! Wir
wollen nicht den böſen Zunge glauben, daß die Wohltätigkeits-
veranſtaltungen in Halle nur dann viel einbringen, wenn irgend-
welche rauſchende Vergnügungen oder irgendwelche Befriedi-
gungen perſönlicher Eitelkeit damit verbunden ſind. Aber man
vermeide doch auch den Schein.

Liederabend Mathilde Schmidt Haym. Frau Mathilde
SchmidtHaym iſt den Hallenſern als eine fein empfindende, vor
nehme Sängerin beſtens bekannt, erſt vor wenigen Tagen half ſie in
der Marktkirche durch ihre Mitwirkung die Aufführung des Mozartſchen
Requiems verſchönen. Geſtern bot ſich Gelegenheit, die Künſtlerin auf
ihrem Liederabend, den ſie in dem Saale der „Loge zu den drei Degen“
veranſtaltete, zu hören.

Ein Bild klaſſiſcher Erhabenheit erſtand vor den Zuhörern mit dem
Aeſchylusfragment von Schubert: „So wird der Mann, der ſonder
Zwang gerecht iſt, nicht unglücklich ſein.“ Der feiernlich rezitierende
Geſang der Eumeniden gelang der Sängerin ganz vortrefflich. Daran
reihten ſich der zarte, die Tage der erſten Liebe zurückrufende „Erſte
Verluſt“ von Goethe in der Schubertſchen Vertonung und die beiden
Perlen aus der Schubertſchen Liebeslyrik „An Silva“ und Das
Roſenband“, alle drei Lieder in vortrefflicher Weiſe vorgetragen. Einen
würdigen Abſchluß zu dem erſten Teile, der Schubert gewidmet war,
ſtellte der „Ganymed“ dar. Er zeigt wie kaum eine andere Schöpfung
aus der Vokalmuſik, welch herrliches Werk dabei herauskommt, wenn
einem genialen Dichter ein nicht weniger genialer Komponiſt an die
Seite tritt.

Robert Franz iſt die eigentliche Domäne unſerer Künſtlerin. Daß
ſie dieſem vortrefflichen Tondichter ihre beſondere Pflege widmet, ſei
Frau SchmidtHaym zu ganz beſonderem Verdienſte angerechnet. Mit
Heines „Ein Fichtenbaum ſteht einſam“ begann die Künſtlerin, die
Anordnung der Lieder zeigte eine fein erdachte Steigerung, die zu den
herrlichſten Perlen Franzſcher Lyrie, zu der „Frühlingsliebe“ und der
„Liebesfeier“, hinführte. Mit ganz beſonderem Lobe ſei der ausge
zeichnete Vortrag des hochdramatiſchen Liedes „An die Wolke“ und der
mit großer Jnnigkeit des Gefühls vorgetragenen „Frühlingsliebe“ bedacht.

Von Hugo Wolf kamen mehrere Mörikelieder zum Vortrag das
„Gebet“, der „Tambour“ und der „Zitronenfalter im April.“ Das
letzte, in dem die Sängerin beſonders durch ein geſchickt angebrachtes
Ritardando am Schluß den Schmerz des kleinen Zitronenfalters zum
Ausdruck brachte, gefiel am beſten und mußte wiederholt werden.

Neben Schubeirtſchen, Franzſchen und Wolſſchen Liedern kam auch
ein junger Halleſcher Komponiſt, Herr Walther Thiem, mit fünf Liedern
zum Wort. Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſer junge Hallenſer ent
ſchiedenes Talent hat beſonders in ſeiner „Landſchaft“ und in der
„Danaiüde“ trat dies klar zu Tage, freilich iſt von einem tieferen per
ſönlichen Zuge noch nicht viel zu ſpüren, es iſt vielfach noch eine zu
konventionelle Muſik ohne rechte Charakteriſtik, ſo namentlich in den
zahlreichen kurz abgebrochenen Akkorden der „Landſchaft“ und in dem
Liede „Aus dem Takt“, in deſſen Muſik ich die rechte Steigerung ver
mißte. Am beſten geſiel mir noch die „Danarde“ ſie zeigt eine ge
ſchickte Baßführung, verfällt aber im zweiten Teil in eine recht primi-
tive Tonwalerei.

Mit der Begleiterin, Frl. Marie Bruno aus Berlin, konnte ich
mich ganz und gar nicht einverſtanden erklären. Allgemein wurden
Stimmen des Mißfallens über die viel zu geräuſchvolle Begleitung
laut, durch welche eine Sängerin von weniger kraftvoller Stimme und
weniger deutlicher Ausſprache einfach übertönt worden wäre.

J. V. Dr. P ſch.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Für die Jubiläumsvorſtellung am Freitag zu Ehren und zum Benefiz
für Herrn Sieg macht ſich bereits großes Jntereſſe bemerkbar. Die
Hauptrollen des romantiſchen Zaubermärchens Der Verſchwender“
von Raimund, Muſik von Kreutzer (dem Komponiſten des „Nachtlager“)
werden von zwei Mitgliedern des Stadttheater-Enſembles dargeſtellt,
die für Rollen wie den Valentin und die Roſa beſonders greignet ſind,
von Herrn Landory, der als Münchener mit dem ſüddeutſchen
Dialekt ſehr wohl vertraut iſt und Frl. Agloda, die für dieſen Abend
ihre hochdramatiſche Kunſt beiſeite legt und uns einmal als geborene
Wienerin und Soubrette kommt. Auch ſämtliche übrigen erſten Mitglieder,
ſoweit ſie nicht Konzerteinlagen ſingen, nehmen ſich ſelbſt der kleinſten
Rolle im Dienſt der guten Sache an. Genannt ſeien nur Herren
Alves, Frank, Friedrich, Gode, Nebel, Pündter,
Scholling, Schrader, Stahlberg uſw. Sonnabend
zum zweiten Male Wallenſteins Lager, Die Pieco-
lomini. Da am Sonntag nachmittag Volksvorſtellung iſt, findet
eine Fremdenvorſtellung nicht ſtatt. Abends 7 Uhr „Der
Trompeter von Säkkingen“ mit Herrn Bergmann in der
Titelrolle. Freiherr: Herr Birkholz, Marie: Fil. Wolf. Der
Herrenchor iſt durch die Chorſchule verſtärkt. Muſikaliſche Leitung
Kapellmeiſter Sauer.

Aus Künſtlerkreiſen. Das Mitglied des Opern-Enſembles
unſeres Stadttheaters, Herr Richard Hedler, iſt für die
nächſten Bayreuther Feſtſpiele zur Mitwirkung eingeladen, und
Frer wird er die Partie des Edlen im „Lohengrin“ ſingen.

rl. Frieda Meyer iſt als Soubrette an das Hoftheater in Darm
ſtadt engagiert worden.

Siegfried Wagner in Halle. Wie angeküudigt, dirigiert Herr
Siegfried Wagner das dritte Symphoniekonzert der Halleſchen
Orcheſter-Vereinigung. Ein beſonderes Jntereſſe darf neben der
Dirigentenleiſtung des jungen Bayreuther Meiſters auch ſein
kompoſitoriſches Schaffen beanſpruchen, und der Jdee, die dem Komponiſten
Siegfried Wagner bei Aufſtellung des Konzertprogramms leitet,
liegt, wie er in einem Briefe an rn Richards ſich äußert, die
Abſicht zu Grunde, dem Halleſchen Pubilkum einen Begriff von ſeinem
eigenen Schaffen zu geben, falls es ſich dafür intereſſiert. Die Oper
„Der Bärenhäuter“ iſt deshalb ausgeſchaltet, weil ſie bereits am Stadt
theater wiederholt aufgeführt worden iſt. So kommen die vier anderen
muſikaliſch-dramatiſchen Werke in Betracht, die bis jetzt fertig vorliegen
„Bruder Luſtig“, „Der Kobold“, „Herzog Wildfang“
und „Sternengebot“. Aus jeder dieſer Opern bringt Herr
Wagner ausgewählte Teile zur Aufführung. Kartenverkauf zu dem am
2. Dezember ſtattfindenden Konzert in der Hofmuſikalienhandlung
Reinhold Koch, Alte Promende 1a.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Auch die zweite Aufführung von Tartufaris intereſſantem Schauſpiel

„Mammon“ fand ungeteilten Beifall. Anderweite Aufführungs-
verpflichtungen der Direktion geſtatten nur noch eine Aufführung dieſes
Werkes, ſie iſt auf Freitag feſtgeſetzt. Die 22. Wiederholung von
„Frl. Joſette meine Frau“ findet Sonnabend ſtatt.
Die Proben zur nächſten Novität des Schwankes „Die blaue
Maus“ ſind bereits ſoweit vorgeſchritten, daß die Erſtaufführung bald
ſtattfinden kann, Der Vorverkauf für die nächſte Extra- Vorſtellung bei
kleinen Preiſen Sonntag nachmittig 4 Uhr (30, 60, 90 Pfg.): „Der
König der Diebe“ hat ſchon begonnen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlet Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zuriückgeſandt werden ſollen,

muß das Borto beigefügt ſein.
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hygieniſche Raſiermittel erſetzt
Pinſel, Waſſer, Seife, Schaum und Napf.

Jetzt nur nötig
1 Tube „Wach auf“ Meſſer und Handtuch, nichts

weiter zum Raſieren.
Laut Kgl. Polizeiverordnung vom 1. Oktober d. Js.

darf kein Raſierpinſel mehr zum gemeinſchaftlichen Gebrauch
in den Friſeur- und Barbiergeſchäften, ſondern nur die ge-
reinigte Hand wie es ſeit langem ſchon bei Benutzung
des „Wach auf“ empfohlen wurde zum Einſeifen in
Anwendung genommen werden. Da infolge des vorhandenen
ſtark ätzenden Alkaliengehaltes alle Raſierſeifen für die
Geſichtshaut nachteilig ſind, ſo iſt gerade das neue milde
Raſieren mit „WWach auf“ immer friſch und ſauber
aus der Tube rraee, das Jdeal-Raſiermittel nach
ſanitäts- polizeilichen Vorſchriften.

Jn allen Geſellſchaftskreiſen ſind die emiuenten Vorzüge
des „Wach auf“ vor allen exiſtierenden Raſiermitteln aus-
ſchließlich anerkannt worden, und unaufhaltſam hält „Wach
auf“ ſeinen Siegeszug durch aller Herren Länder.

„Wach auf“ befindet ſich im tägl. Gebrauch Sr. Majeſtät
des Kaiſers uvd Königs, der königlichen Prinzen, vieler
in und ausländiſcher Fürſtlichkeiten der Herren Offiziere
der Landarmee und Kaiſerlichen Marine, in ärztl. Kreiſen
und der Geſellſchaft. Auf allen Kriegs und Handels-
ſchiffen eingeführt. Zahlloſe Anerkennungen aus ärztlichen und
den höchſten Kreiſen.

Weitere Vorzüge des „Wach auf“. Keine Schmerzen
und kein brennendes Gefühl mehr nach dem Raſieren,
ebenſo auch nicht nach dem Selbſtraſieren mit Raſierhobel.

Kein Waſſer, kein Schaumſchlagen nötig, in jeder Sekunde und
Situation wo es auch ſei ſtets gebrauchsfertig. Jede
Unſauberkeit oder Anſteckungsgefahr denen man früher aus-
geſetzt war, wird durch „Wach auf“ einfach unmöglich. Viel inten-
ſiveres Erweichen harter ſpröder Bärte, viel längeres Schaifbleiben
der Meſſer und Raſierhobel, wodurch große Erſparnis erzielt wird.

Trockenes Reinigen der Raſierhobel, nur durch Auesbürſten,
wodurch das Roſten der Apparate vermieden wird. Selbſt bei
rauheſter Witterung bleibt die Geſichtshaut nach dem Raſieren
weich und geſchmeidig, da das fortraſierte Naturfett der Haut
wieder erſetzt wird.

„Wach auf“ wird nur in Zinntuben geliefert.
Preis per Tube Mk. 1.50 Kr. 2 in mehr als doppelgroßen

Tuben bedeutend vorteilhafter, daher zu empfehlen, Mk. 2.50 Kr. 3

im Jn und Auslande überall erhältlich. Direkt nur
gegen Voreinſendung des Betrages und der Portis. Nachnahme-
ſendungen werden nicht gemacht.
Frangçgoils MHaby, Königl. Hoflieferant u. Hoffriſeur Sr. Maje
ſtät d. Kaiſers u. Königs, Berlin N W. 6, Miitelſir, 7—8, Büros

für Engros u. Export Unter den Linden 60.

Zum h
gohluſß Ausverkaufes Viele 1000 Reste

Kleiderstoffe, Seidemwaren, bunte, weisse und Creème Gardinen

Möhbelstoffe, Möhelplüsche, Hemdentuche, Barchent, Betthezüge

Freitag, den 27. und Sonnabend en 28. Nov.

extra billig en
Gr. Steinstr. 86-87. Halle a. S. Marktplatz 21.

Hufh 60.
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Van Houten Cacao
Der beste in Qualität. Der billigste im Gebrauch. Ein Versuch überzeugt.

r

r kffer6 G. r. ALLENIGE VFRIAVFSTELLE O FVR OEVTV C GEATE L
BERLIN W. 50 Tauentzien-Strasse 21-24

Versand-
Abteilung

Versand-
Abteilung

Kaufhaus für Einrichtungs-
u. Ausstattungs- Artikel.

Ständig grosse Auswahl in Haushaltungs- Gegenstanden

sowie in allen Artikeln für den persönlichen Bedapf.

Grosse Sortimente aller Arten in:
Geschenk u. Luxus Artikeln.
Auf Wunsch Kostenfreie Uebersendung des reich illustrierten

Haupt-Kataloges mit Wäsche jeder Art, Trikotagen, Woll
waren, Korsetten, Schürzen, Kontektion für

Damen und Kinder, Bett-Wäsche, Bettstellen, Matratzen, Schirmen, Hüten,
Handschuhen, Weisswaren, Pelzwaren, Kleiderstoffen, Gardinen, Möbelstoffen,
Ieppichen, Glas, Porzellan, Wirtschafts- Artikeln, Uhren, Bijouterie- und
Galanterie Waren, Klein Möbeln, Schuhen, Stieteln und Spielwaren;

sowie der Spezial-Kataloge über:

Parfümerien, Drogen, Seifen, Lichte u. Krankenpflege- Artikel.

Schreibwaren, Mal- und Zeichen-Utensilien, Photographische-,
Optische- und Elektrotechnische- Artikel.

Herren- Artikel wie Oberhemden, Kragen, Manschetten, Krawatten, Hüte,
Schirme, Stöcke, Trikotagen, etc.

Spielwaren sehr reich illustriert, mit einfachen bis zu den besten Spielwaren,
die zum Teil bereits als Lehrmittel Verwendung finden können.

Pelzwaren mit hocheleg., modernen Pela2mänteln, Jacketts, Muffen, Miützen, Boasetc.

Baby Artikel mit Wäsche, Möbel, Wagen, sowie vielen Artikeln zur Kinderpflege.

Lebensmittel enthaltend Konserven aller Art, Mehl, Hülsen-Früchte, Fisch-
Konserven, Butter, Kaffee, Tee, Konfitüren, Schokoladen, Bonbons, Weine,
Zigarren, Baumschmuck und Pfefferkuchen.

Die Weltherühmten p

Mannhborg-

Xarmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.
[02024[7509 2J„

W

unberechnet, versebe.

Zur allgemeineren Kenntnis bringe ich hiermit, dass ich

Monogramme und Buchstaben
auf Privatbriefpapiero unberechnet aufpräge, obne Farbe.

Sonder Angehot.
Für die Zeit bis 8. Dezember a. e. bieto ich insofern einen weiteren Vortoeil, als ich

Privatbriefpapiore von 8 Mk. an auch wit farbigen Buchbstaben oder Adressendruck

Ich bitte dle Gelegenheit zu vorteilhaftem Vinkauf zu benützen und sich dabei von der
grossen Auswahl praktischer und moderner Briefpapiere zu überzeugen.

Otto Strube,

I

[7227

nur Brüderstrasse 16, dicht am Markt,
Lithographie, Akzidenz-Druckerei.

Fernsprecher 703.

zur I. Stelle

Pa. Strümpfe, (2360Socken, Wollgarne.

30. Bernburgerſtraße 30.

Ieues Ihedtor.
Direktion E. M.Mauthner.
Freitag, 27. Nov. Z. letzt. Male:

Luſtſpiel vonMammon, C. Tartufari.

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 27. Novbr. 1908
(5. V. i. Ab. Umtauſchtk.ung. 3. Viert.

Benefiz- Vorſtellung
anläßlich des 25jährigen VBühnen-
jubiläums von Walter Sieg
Der Verschwender.

Zaubermärchen mit Geſang und
Tanz in 3 Akten (9 Bildern) von

Ferdinand Raimund.
Muſik von Konradin Kreutzer.

Spielleitung Walter Sieg.
Muſſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Jm 2. Akt (5. Bild) Einlage:

Großes Künſtler-Konzert.
Nach dem 3., 4. und 6. Bild

längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 72 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [7505

76. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
Wallensteins Lager. Die Piccolomini.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen mit kleinem

mbiß im 17395
„WMeinhaus Broskowshi“

e Thalia-Festsäle: Morgen (Freitag)

Tournée Roubaucd.
a vr: IIademoisello de la Seigliöre,

Comédie en 4 actes de lules Sandeau;

s ur: S I Ialade Imaginaire,
Comédio en 3 actes de NMollère.

Karten in der Hofmusikalienhandiung Reinhold Koch.

mm Wintergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 12-3 Uhr. W

Engl. bedersessel Gebraudte Pianinos,
empfehlt [7245 gut erhalten, für Mk. 200.

Prinzen- u. 376. nicht einlaufend,K. Drenkow, re 7, e Scunte“ verkaufen Seiden wolle hen

bin karte
Freitag, 27. November,
nachm. von 3 Uhr ab

Hrosses Xonxert,
ausgeführt vom

Orcheſter der 36er
(Leitung: Herr Kgl. Muſ.Dir.

O. Wiegert).
Eintrittspreis:

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des Großen

oberbayr. Bauerntheaters

Dir. Michnel Dengg.
Heute, Donnerstag, d. 26. Nov.

„JSündige Iiab“.
Charaktergemälde aus dem
Bauernleb. m. Geſang u. Tanz
in 3 Akten von H. Werner.

Freitag, den 27. November
Der Pfarrer V. Lirehlel d.

Volksſtück mit Geſang in
5 Akt. v. Ludwig Anzengruber.

Auswärtige Theater.
reitag, den 27, November 1908.
eimar (Hof Theater): Drittes
Abonnements- Konzert.7423

Polster- und Dekorationswerkstatt. B. Döll, Gr. Ulrichſtr. H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Altenburg (HofTheater): Tiefland.

G. Liehermann,

Sonnabend, d. 28. Nov. 1908

Wir sind Abgehber von

hypothekarisch vichergestellten

49. h und 592 9 Obligationen,

Bankhaus Friedmann 4 Weinstoch,
Leipzigerstrasse 12.

[2358

Wainaſſa- Theater.
Jeden Abend 8s Uhr rn S

o SSpezialitäten Vorstellung mar
h t

S ha wen

S e

Mechaniker u, OptiKer,

IIaIIe S.,Moritzzwinger 9,
9 gegenüb. der katholiſchen Kirche,

S eenpfiehlt in nur beſtene S Qualitäten:S S S Op vrn-d J Sgläser,Reisegläser,
Fernrohre, Lupen,

Lesegläser,
Stereoskope,
Barometer,
Thermometer,

Wagen

e See von 500 gr bis 25 kg,Brillen u. Klemmer
nach ärztlicher Vorſchrift am Tage der Verordnung. 7515

a Kombinierte Gläser bis 16,0 vorrätig.
Einzige Werkſtatt für Oberflächen-Schleiferei am Orte.

T

Kgl. Münchener Hofbräu.
Alleiniger Ausschank in Orig.-HB.-Krügen.

Siphon-Versand in 2, 3 u. 5 Ltr. -Gefässen à
W a Liter 55 Pfg. W

Neu! Plasohenbier Versand! Jeu!
In Original-Fültung 15 Flaschen 3 Mk.

e re 860. Metropol Hotel

W Halle a. S.,Rudolf Dietrich.
Platz vertreter des Kgl. Hofbräuhauses.

W in großer Auswahl Wo
billig zu verkaufen

e aMärkerſtr. 2 (an via
Friedrich Berger. 7582

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. BVeilage zu Nr. 557 der Halleſchen Zeitung 27. November 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,
27. November.

8 v. Chr. Der römiſche Dichter Horagz geſtorben
1627. i Henriette, Gemahlin des Großen Kurfürſten, ge

oren.
1701. Der Phyſiker und Aſtronom Anders Celſius geboren.
1814. Die von Bauer erfundene Schnellpreſſe wird zum erſten

Male, und zwar beim Druck der „Times“, verwendet.
1848. Allgemeine Wechſelordnung.
1870. Schlacht bei Amiens.
1894. Die Fürſtin Johanna von Bismarck geſtorben.
1895. ſerh franzöſiſche Dichter Alexander Dumas Sohn ge

torben.
r

Tagesſpruch: Meine Ehre ſteht in niemandes Hand als
in meiner eigenen, und man kann mich damit
nicht überhäufer

Bismarck.

Sechſte Qnittung.
Für die Hinterbliebenen der auf Zeche Radbod

Verunglückten ſind wieder folgende Gaben bei uns
gezahlt worden

Familie L. C. in Seeben 5 Mk. H. S.-Halle 1,50 Mk.
W. Wagner 1 Mk. V. W. 3 Mk. Ungenannt 20 Mk.
Dr. Frick 10 Mk. Frau E. Bertram 3 Mk. Frau von L.
10 Mk. Graf Helldorff-Wolmirſtedt 15 Mk. Pfarrer Küſter-
mann Reinsdorf 3,05 Mk. Sammlung der Angeſtellten des
Hotels „Stadt Hamburg“ 35 Mk.

Weitere Gaben nehmen wir gern entgegen.

Die Expedition der Halleſchen Zeitung,
Kandes;ritung für die Provin; Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87 (Eingang Gr. Brauhausſtraße).

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. November.

Der 11. ordentliche Verbandstag des Reviſionsverbandes gewerb-
licher Genoſſenſchaften (e. V.) in Halle a. S.

wurde am 25. November 1908 von den angeſchloſſenen Genoſſen-
ſchaften abgehalten. i r Herr Verbandsdirektor E. Friederi
öffnete die Verſammlung und begrüßte die erſchienenen Ver-
treter der Behörden, der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften un e
Gäſte. Vertreten waren der Herr Ober- Präſident der Provinz
Sachſen durch Herrn Regierungsrat von Lentze, der
Herr RegierungsPräſident von Merſeburg durch Herrn Re-
gierungsrat Dr. Thiele, der Hauptverband deutſcher gewerb-
licher Genoſſenſchaften Berlin durch Herrn Verbandsdirektor
Korthaus, die Handwerkskammer in Halle a. S. durch den
Vorſitzenden A. Schon dorf und Beauftragten H. Blume.
Herr Regierungsrat von Lentze dankte für die freundliche Auf-
nahme 'und verſicherte, daß der Staat jederzeit bereit ſein würde,
die Bemühungen des Reviſionsverbandes zu unterſtützen.

Aus dem Geſchäftsberichte war zu entnehmen, daß
in dem Berichtsjahre (1. April 1907 bis 31. März 1908) dem Ver-
bande 30 Genoſſenſchaften angeſchloſſen waren. Verbandsdirek-
tor E. Friedrich erſtattete Bericht über die Tätigkeit des Ver-
bandes. Das Verhältnis der Verbandskaſſe zur Preußiſchen
gentralGenoſſenſchaftskaſſe ſei etwas getrübt, jedoch würde das
geſunde Verhältnis bald wiederhergeſtellt ſein. Verbandsdirektor
Friedrich bedankte ſich bei dem Beauftragten der hieſigen Hand-
werkskammer für ſeine Mühewaltung bei der Gründung ver-
ſchiedener Genoſſenſchaften. Ferner ſprach er ſeinen Dank der
Redaktion der Mitteldeutſchen Handwerker-Zeitung“ aus, die
eine Spezial-Rubrik für das Genoſſenſchaftsweſen eingerichtet
hatte, ſodaß ſie dem Handwerker Gelegenheit bot, ſich mit dem
Genoſſenſchaftsweſen vertraut zu machen. Die Genoſſenſchaften
hatten ſich im allgemeinen gut entwickelt und es war kaum ein
Rückgang des Geſchäftes zu verzeichnen. Bedauerlich iſt nur, daß
Genoſſenſchaften, wenn ſie größer werden, weniger genoſſen
ſchaftlich zu denken und fühlen beginnen.

Herr Direktor Korthaus aus Berlin hielt ſodann einen
längeren Vortrag über „Zweck und Nutzen der Roh-
ſtoffgenoſſſenſchaften“, in dem er ausführte, daß dem
Handwerker meiſt die kaufmänniſchen Kenntniſſe und eine ge-
ordnete Buchführung fehlen. Ein Handwerker könne ein
Künſtler in ſeinem Fache ſein, und doch bringe er es zu nichts,

wenn er es nicht verſtehe, richtig zu kalkulieren, ordnungsmäßig
Buch zu führen und ſein ſauer verdientes Geld zuſammenzu-
halten. Durch allgemeine Bildungsmittel

werden, daß hier Abhilfe geſchaffen würde.
Verbandsreviſor Thier berichtete ſodann über die ſtattge

habten Reviſionen, er hob ihre Mängel hervor und gab An-
weiſung zu ihrer Beſeitigung. Hierauf folgte die Bericht
erſtattung der einzelnen Genoſſenſchaften. Die Gewerbebank
Zeitz hatte die Jahres rechnung des Verbandes geprüft und
für richtig befunden, die Entlaſtung wurde daher von allen an
weſenden Genoſſenſchaften erteilt. Der Haushaltsplan
wurde von Herrn Möllhoff vorgetragen. Der Fehlbetrag
wurde wie bisher durch Zuſchüſſe und Beihilfen von der König
lichen Regierung und der hieſigen Handwerkskammer in dankens-
werter Weiſe gedeckt. Herr Grecke, der turnusgemäß als
Ausſchuß- Mitglied ausſchied, wurde durch Zuruf wiederge-
wählt. Bankvorſteher Thier, Halle, referierte über „Praktiſchen
Scheck- und Ueberweiſungsverkehr“ und regte vor allem an, daß
da, wo der Ueberweiſungsverkehr nicht möglich ſei, man den
Scheckverkehr benützen ſollte.

Bisher waren die Bezirke Magdeburg und Erfurt mit in den
Reviſionsbezirk aufgenommen, es wurde jetzt der Antrag geſtellt,
auch Anhalt und die thüringiſchen Staaten mit-
aufzunehmen, da eine thüringiſche Genoſſenſchaft um Aufnahme
erſucht hatte. Es wird daher zunächſt im Prinzip be
ſchloſſen, den Verbandsbezirk auf obige Kleinſtaaten auszudehnen.

Herr Andag ſtattete ſodann unter Zuſtimmung der Ver
ſammlung Herrn Verbandsdirektor E. Friedrich ſeinen Dank für
ſeine vielen Mühewaltungen ab, und dieſer ſchloß mit dem Aus-
druck der Freude über die rege Beteiligung.

Der Haus- und Grundbeſitzerverein
hielt geſtern in den „Kaiſerſälen“ eine ſtark beſuchte Verſamm-
lung ab, in der hauptſächlich über die Grundſteuer nach
dem gemeinen Wert geſprochen werden ſollte.

Nach Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden,
Herrn Stadtverordneten und Baumeiſter Gygas, wurde zu-
nächſt der zweite Punkt der Tagesordnung erledigt. Der
Zentralverband der Haus- und Grundbeſittzer-
vereine Deutſchlands hat beſchloſſen, eine eigene Haft-

Verſicherungsgeſellſchaften gebildeten Ringe unterwerfen zu
müſſen. Zum Garantiefonds dieſer Geſellſchaft des
Zentralverbandes ſoll der Haus- und Grundbeſitzerverein Halle
4000 Mk. beitragen, und zwar 1000 Mk. in bar und 3000 Mk. in
Solawechſeln. Hierfür wird eine Verzinſung von 4 Proz. garan-
tiert, aber man wird aus den Uceberſchüſſen noch 2 Proz. heraus-
bekommen, ſo daß man bei der Verzinſung von 6 Proz. kein Riſiko
eingehen würde und es ſich im Grunde alſo nur um eine andere
Anlageart vom Kapital handele. Außerdem hoffe der Zentral-
verband, daß ſich die Mitglieder auch mit Anteilſcheinen
von 500 Mk. (125 Mk. bar, das andere in Wechſeln) beteiligen
würden. Der Referent, Herr Stadtverordneter Blumentritt,
bittet um Annahme der Vorſchläge des Vorſtandes. Jn der Dis-
kuſſion, in der man zunächſt Vertagung der Beſchlußfaſſung
wünſchte, wurde noch weiter ausgeführt, daß die Verſicherung des
Holleſchen Hausbeſitzervereins durch die Beteiligung an der
neuen Geſellſchaft gar nicht berührt würde; die neue Verſicherung
ſolle lediglich den Hausbeſitzern der Städte dienen, die nicht in
der Lage ſeien, eigene Verſicherungen zu gründen (z. B. Weißen-
fels, Zeitz, Naumburg uſw.). Schließlich wurde der Antrag des
Vorſtandes, die 4000 Mk. zu bewilligen, angenommen.

Darauf ſprach Herr Notar Lehmann aus Halle über die
Grundſteuer nach dem gemeinen Wert. Seinen Aus-
führungen legte der Herr Redner die Erfahrungen mit der Steuer
nach dem gemeinen Wert zugrunde, die er während ſeines jahre-
langen Aufenthaltes in Barmen gemacht hatte. Von einem
kurzen Ueberblick über die Geſchichte' der direkten Steuern von
den Zeiten der Naturalwirtſchaft an ausgehend, kam er auf den
Zweck und die Abſichten, die den Magiſtrat von Halle ſeines Er-
achtens bei der geplanten Einführung leiteten, zu ſprechen. Ent-
gegen der ausgeſprochenen Abſicht des Magiſtrats, keine Erhöhung
der Einnahmen durch die Steuer zu erhalten, ſondern nur eine
gerechte Verteilung herbeizuführen, ſtellte der Herr Redner als
maßgebend für jede Steuererneuerung hin: „die Aende-
rungen beſtehender Steuern haben nur den
Zweck, erhöhte Einnahmen zu erzielen Der
Magiſtrat ſage, er beabſichtige, die kleineren Beſitzer zu ſchonen,
indem er die größeren Beſitzer von Luxusbauten und Terrain-
inhabern mehr heranziehe. Wie groß der Satz ſei, zu dem die
Beſitzer von Haus und Terraingrundſtücken herangezogen werden
ſollen, ſei noch nicht bekannt, er werde aber 263 für das
Tauſend betragen. Wenn es gelänge, die neue Steuer einzu

m m mm m m m. m. m. mm e. n ne m m me e m a a s h
eihnachts-

ſoll dahin gewirkt

pflichtverſicherung zu gründen, um ſich nicht dem von den

führen, ſo würde das nur nachſtehende Folgen haben. Das Bau
gelände würde infolge der Mehrbelaſtung durch die Steuer,
die den land wirtſchaftlichen Ertrag um das Mehrfache überſteigt,
vom kleinen Beſitzer, der den Steuerdruck nicht aushalten
könne, verkauft werden müſſen. Dadurch würde das Angebot
ſteigen, die Bautätigkeit erhöht werden und die Miete vorüber
gehend ſinken. Das ſtarke Angebot würde die reichen Grund-
beſitzer veranlaſſen, noch mehr Land zu erwerben und damit 243
ein Monopol verſchaffen, das in der ſpäteren Zeit unerträglich
werden müſſe. Die Beſteuerung treffe den Beſitzer in doppelter,
daher ungerechter Weiſe, indem ſie einmal einen erſt für ſpäter
zu erhoffenden Wert des Landes belaſte, dann aber
beim Verkauf noch einmal in der Form der Steuer des
Wertzuwachſes auftrete. Die Folgen für den Haus-
beſitzer beſtänden darin, daß zunächſt eine Periode ſinkender
Mieten einträte. Die Rückſicht auf die Beleihfähigkeit und den
Verkaufswert des Hauſes würde ihn veranlaſſen, den Wert des
Hauſes möglichſt hoch anzuſetzen, der Ertrag der Steuer würde
aber dadurch ebenſo höher werden und ihn eben zum Verkauf
zwingen. Der Rückgang an Gärten und Villen in der Stadt
würde unausbleiblich ſein, weil jeder dieſes Land lieber zu Bau-
zwecken verwenden würde. Das Wegfallen der Gärten brächte
aber einen Nachteil für die Allgemeinheit infolge Verſchlechterung
der geſundheitlichen Verhältniſſe. Wenn der Magiſtrat eine ge-
rechtere Verteilung der Steuern wollte, ſo ſollte er die Ertrags-
ſteuer beſſer verteilen und ausbauen. Die Wohnungen
könnten in drei Gruppen, kleine mittlere und Luxus-
wohnungen, eingeteilt werden und dementſprechend die Steuer
verteilt werden (3, 4 und 6 Proz.).

Jn der Dis kuſſion wurde betont, daß die geſamten
Haus und Grundbeſitzer eng geſchloſſen zuſammen
ſtehen ſollten, um gegen die Einführung der Steuer einzutreten.
Die „grundſtücksfeindlichen Tendenzen“ würden auch wieder ver-
ſchwinden. Eine neue Mehrbelaſtung des ſoliden Hausbeſitzes
zöge unabwendbar den Untergang dieſes für die Städte ſo ſehr
mächtigen Faktors nach ſich. Wenn die Steuer nach dem ge-
meinen Wert in ſo und ſo vielen Städten und Gemeinden ein-
geführt ſei, ſo wäre das deswegen der Fall, weil dort die
Wertzuwachsſteuer fehle. Da dieſe aber in Halle be-
ſtände, müſſe mit allem Nachdruck gegen dieſe Neueinführung
vorgegangen werden. Zum Schluß wurde folgende von Herrn
Stadtrat Arndt vorgeſchlagene Reſolution angenommen:

„Jn der Ueberzeugung, daß die vom Magiſtrat geplante
Grundſteuer nach dem gemeinen Wert nur wenigen Hausbeſitzern
einen vorübergehenden Vorteil bietet, den weitaus größten
Teil des Halleſchen Haus- und Grundbeſitzes
aber aufs neue und ungerecht belaſtet, und darum die Entwicke-
lung der Kommune wie auch das ganze wirtſchaftliche Leben der
ſelben benachteiligt, ſpricht die heutige Verſammlung des Haus-
und Grundbeſitzervereins die Erwartung aus, daß u nſere
Stadtverordnetenverſammlung a u ch jetzt
wieder die beantragte Steuer-,„Reform“ 'ab-
lehnen und an der bewährten, nach dem wirklichen Ertrage
berechneten ſtädtiſchen Grundſteuer feſthalten wird.“

Der Familienabend des Gefängnis-Vereins für die Stadt
Halle a. S. findet Freitag, den 4. Dezember, pünktlich 8 Uhr
abends in den Kaiſerſälen“ ſtatt. Jhre gütige Mitwirkung
haben zugeſagt: Fräulein Hertha Genzmer, Frau Paſtor Riedel,
die Herren: Mittelſchullehrer Eckſtein, Geigenvirtuos Bruno
Henſchel, Dr. Hering, Walter Koch, Paſtor Riedel, Amtsrichter
Dr. Schreher, Cellovirtuos Schwendler, Paſtor Witte. Den
Reigen der reichen und wertvollen Darbietungen wird eins der
ſchönſten Streichquartette von Haydn eröffnen: das ſogenannte
Quintenquartett Op. 76 Nr. 2, dem werden ſich Duette, Solo-
geſang (Archibald Douglas), Soloſtücke für Geige und Cello an
ſchließen. Den Vortrag wird der Schriftführer des Gefängnis-
Vereins, Herr Paſtor Haarmann, über das Thema „Blickhe
in das Seelenleben des Gefangenen“ halten. Das
Programm koſtet 50 Pfg. und berechtigt zum Eintritt. Es iſt in
der Geſchäftsſtelle des Vereins, Karlſtraße 16, part., zu haben.
Außerdem haben den Vertrieb freundlichſt übernommen folgende
Verkaufsſtellen: Papierhandlung Brettſchneider, Stein
weg 55/56; J. Frickes Buchhandlung, Alte Promenade 7;
H. Hothans Hofmuſikalienhandlung, Große Ulrichſtraße 38;
R. Kochs Hofmuſikalienhandlung, Alte Promenade 1 a; P. Simon,
Papierhandlung, Große Ulrichſtraße; Zigarrenhandlung Stein-
brecher u. Jasper, Marktplatz 1 und Geiſtſtraße; Heiſes Zigarren-
handlung, Bernburgerſtraße.

Der Verein ehemaliger 36er hält Sonnabend, den 28. Nov.
812 Uhr abends im Schultheiß, Poſtſtraße 5, feine Monats
ver ſammlung ab. Sonmabend, den 5. Dezember, findet in
den „Thaliaſälen“ die Feier des Gedenkta ges der
Schlacht bei Orleans ſtatt.
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T. Der PeſtalozziZweigverein HalleLand hielt am 25. er.
im „Schultheiß“ eine Sitzung ab, in r der Vorſitzende, Herr
Hauptlehrer Fried rich Lettin, über das verfloſſene Vereins
jahr berichtete Dem Verein gehören 66 ordentliche und ein außer
ordentliches Mitglied an. Der Rechenſchaftsbericht wurde von den
Herren Rot haupt und Braune geprüft, für richtig befunden
und dem Agenten Friedrich Lettin lang erteilt. Ein
nahme und Ausgabe betrugen 586,21 Mk. Ordentliche Unter
ſtützungen (à 28 Mk.) erhielten zwölf Witwen) an außerordent-
lichen Unterſtützungen wurden 70 Mk. für drei Witwen gezahlt.
elf Waiſen (à 14 Mk.) erhielten 154 Mk., eine Lehrertochter erhielt
15 Mk., die Verwaltungskoſten betrugen 11,21 Mk. Das aus
ſcheidende Vorſtandsmitglied Herr Braune Canena wurde wieder
gewählt. Der Zentralvorſtand bittet Zuwendungen als Ge
ſchenke zu überweiſen, damit dieſe verteilt werden können und
nicht zum Fonds kommen. Der Verein wird bei der nächſten
Lehrervereinsſitzung nach dem Beiſpiel anderer Vereine über eineSammlung zum Wendehatengonds beraten. Die Zinſen dieſes

Kapitals ſoll Herr Wendehaken, welcher dem Zentralvokſtand
25 Jahre angehört, ſelbſt verteilen.

Kauft Wohlfahrismarken! Die Weihnachtszeit naht,
allenthalben rühren ſich die Hände, um Not zu lindern und Freude
zu machen wer dächte da nicht der Kranken und Schwachen,
wen verlangte es nicht, ihr Schickſal zu erleichtern! Es bedarf
nicht großer Aufwendungen des einzelnen, nur ganz kleiner, aber
von recht vielen, um große Summen aufzubringen. Man kaufe
Wohlfahrtsmarken (5 Pfg. das Stück) und ſchließe damit
ſämtliche Weihnachts
und groß werden, wie die Erfahrungen
Schweden gezeigt haben, die Mittel ſein, die dadurch für den
Kampf gegen die Säuglingsſterblichkeit, die Tuberkuloſe und
andere Volkskrankheiten geſammelt werden. Die in der
Reichsdruckerei in Zweifarbendruck hergeſtellten Marken mit
dem Bild der Königin Luiſe und der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe ſind außerdem techniſch und künſtleriſch ſo
wohlgelungen, daß ſie allgemeine Freude re werden,
einen Schmuck für jeden Brief bilden und ſich vortrefflich auch zu
Weihnachtsgeſchenken eignen, beſonders auch für Kinder, deren
Intereſſe fur Wohltätigkeit und Nächſtenliebe man leicht durch
n dieſer und ähnlicher Marken erwecken kann. Wohl-
fahrtsmarken ſind zu re durch die Königlich Preu-
ßiſchen Lotterie- Einnahmen und burg die Hof

oder Neujahrsſendungen
in Dänemark und

muſikalienhandlun von Reinhold och, Alte
Promenade 1 a, ſowie durch die r des Vereins für
Wohlfahrtsmarken, Berlin W., Schellingſtraße 16.

Das Jahresfeſt des Martha- Hauſes findet Sonntag, den
29. November, abends 8 Uhr im Saale des Evangeliſchen Vereins-
hauſes, Kleine Klausſtraße 16, ſtatt. Freunde der Anſtalt
und Angehörige der Zöglinge ſind eingeladen.

Am Gemeindeabend der Neumarktgemeinde (er findet am
1. Advent abends 8 Uhr im Gemeindehauſe ſtatt) wird Herr
Profeſſor D. Lüttgert über das Thema: „Wie dachte man ſich
zur Zeit des Herrn den Meſſias?“ ſprechen.

Im Stadtmiſſionshauſe wird über das Thema: „Kinder-
glaube und Kindesglaube“ am nächſten Sonntag Herr Paſtor
Hobbing im großen Saale, Weidenplan 4, ſprechen.

Zum Beſten des Erholungsheims ſprach geſtern Herr Ge
heimrat Profeſſor Dr. Lindner über „Muhammed und
den Jslam“. Von den umfaſſenden Darbietungen, die ſich
von der Entſtehung des Jslam bis auf die heutigen Zuſtände in
den muhammedaniſchen Ländern erſtreckten, jri hier nur
einzelnes mitgeteilt. Der philiſtröſe Standpunkt, der aus den
Verſen im Oſterſpaziergang ſpricht: „Nichts Beſſeres weiß ich mir
an Sonn und Feiertagen, als ein Geſpräch von Krieg und
Kriegsgeſchrei, wenn hinten weit in der Türkei die Völker auf-
einanderſchlagen“, iſt heute nicht mehr angebracht. Das
19. Jahrhundert hat die ganze Erde zu einem ein
heitlichen Jntereſſenkreiſe gemacht. Für Europa
entſtehen immer neue Fragen, beſonders ſeitdem nach dem
ruſſiſch japaniſchen Kriege in Aſien die Parole gilt: Aſien den
Aſiaten! Und da es Jahrhunderte gegeben hat, in denen die
chineſiſche und islamitiſche Kultur weit über der europäiſchen ge
ſtanden hat, kann die Frage wohl aufgeworfen werden: Können
dieſe Kulturen nicht wieder zu eigener Selbſtändigkeit neben der
europäiſchen gelangen? Dem Jslam wohnt eine gewaltige
werbende Kraft inne. Schon im erſten Anſturm ſchuf er
rein durch Eroberung, nicht durch Miſſion, ein gewerbliches
Reich und verurſachte eine große Völkerwanderung. Er iſt im
19. Jahrhundert die einzige Religion, die bedeutende Fortſchritte
gemacht hat, z. B. in Afrika und Jndien. Dann folgten inter
eſſante Ausführungen über die Entſtehung des Jslam, über das
Leben ſeines Gründers, über den Zuſammenhang zwiſchen Land
und Religion, über die urſprüngliche einfache Lehre des
Koran uſw. Muhammeds ſchlichtes Religionsſyſtem wurde bald
überbaut, ja übexſchüttet. Der Jslam zeigte ſich aber ſehr ent-
wickelungsfähig und ſchuf raſch jene Kultur, die der damaligen
europäiſchen weit überlegen war. Einheitliche Sprache, einheit-
liche Religion, die Kenntnis der griechiſchen Autoren, die durch die
Araber in Spanien erſt den deutſchen Philoſophen des Mittel-
alters zugeführt wurden, wirkten hier beſonders fördernd. Der
Araber, nüchtern und ſkeptiſch, bevorzugte die praktiſchen Wiſſen
ſchaften. Geographiſche Entdeckungen, Ausbau der Medizin,
in die ſie z. B. das Hoſpitalweſen einführten, ihre aſtronomiſchen,
mathematiſchen und chemiſchen Arbeiten ſind hier zu nennen.
Sie waren die Vermittler der geiſtigen Güter zwiſchen dem
Orient, vor allem China und Europa. Papier, Kompas und
Schießpulver übermittelten ſie dem Abendlande. Ein reicher
Schatz von Wörtern, aus dem Arabiſchen übernommen, zeugt heute
noch von der umfaſſenden Einwirkung ihrer Kultur auf diejenige
Europas. Geht man nun den Gründen des Verfalls
dieſer Kulturblüte nach, ſo kommt man einerſeits auf die Viel-
weiberei, andererſeits auf die Orthodoxie, die durch ein ſtarres
Syſtem die Geiſter lähmte, dem Fatalismus Eingang verſchaffte
und den Niedergang herbeiführte. Dazu kamen Angriffe der mon-
goliſchen Völker. Die Türken, in deren Adern auch mon-
goliſches Blut fließt, ſind die eigentlichen Träger dieſer Ortho
doxie geworden. Der Herr Redner ging zum Schluß noch auf die
jetzt auftauchenden Reformideen ein, den Panislamismus, die
jungtürkiſche Bewegung und auf die Bedeutung der heutigen
muhammedaniſchen Länder: Türkei, Egypten, Marokko, Perſien
u. ſ. w. So viel ſteht feſt: Der Jslam als Religion wird er-
halten bleiben. Er hat ſich der chriſtlichen Miſſion ſtets unzu-
gänglich gezeigt. Aber die wirtſchaftlichen Verhältniſſe müſſen
reformiert werden. Hier ſetzen unſere deutſchen Intereſſen ein.
Beſonnenheit, Energie und Konſequenz müſſen unſere Handels
politik in dieſen Ländern leiten, wenn wir im Wettbewerbe der
Völker einen Platz behaupten wollen.

Jn der ſtenographiſchen Geſellſchaft „Gabelsberger“ hielt
in der letzten Sitzung bei gutem Beſuche der Vorſitzende Herr
Lehrer A. Hoppe einen Vortrag über den jetzigen Stand der
von der Gabelsbergerſchen Schule angeregten Einheitsbe
ſtrebungen. An ſehr ausführliche Darſtellung knüpfte er
das Bedauern, daß leider nicht alle übrigen Syſteme ſich dieſen Be
ſtrebungon anſchlöſſen, wodurch nur Verſchärfung des Syſtem
kampfes herbeigeführt werde.

Der AltWandervogel, Bund für Jugendwanderungen, ver
anſtaltet Sonnabend, den 28. November, Kriegsſpiele in der

ide. üd Abmarſch um 3 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof,n an el 3 Uhe Waldkater. Die Koſten betragen 25 Pf
Sonntag, den 29. November, iſt eine Tagesfahrt nach Wettin un

den Süßen See, Abmarſch um 7 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof; Koſten
1 Mark. Das Schriſtführeramt hat jetzt Herr MagiſtratsSuper
numerar Eichler übernommen.

Tournée Roubaud. Auf die morgen (Freitag) nachmittags
und abends in den „Thaliagfeſtſälen“ ſtattfindenden beiden Gaſt
ſpiele des franzöſiſchen Schauſpiel-Enſembles
Roubaud (nachmittags: „Mademoiſelle de la
Seigliére“, abends „Le Malade maginaire“)machen wir hierdurch aufmerkſam. In verſchiedenen Städten
mußte Mr. Roubaud auf Wunſch »Schülervorſtellungen ver
anſtalten, die ſtark beſucht waren. Hoffentlich laſſen auch die Halle
ſchen höheren Schulen die ſich bietende Gelegenheit, franzöſiſche
klaſſiſche Stücke in franzöſiſcher Darſtellun ſt genießen zukönnen, nicht ungenützt, Billettverkauf in der J muſika-

lienhandlung Reinhold Koch.
Jn Bruno Henhydrichs Konſervatorium für Muſik und

Theater fand die 67. Muſik- Aufführung am 24. No-
vember im Saale des Konſervatoriums ſtatt und brachte ein ſtatt
liches Programm von 17 Nummern mit Werken für Solo-Ge-
ſang von Schubert, Schumann, Richard Strauß, Bruno Hendrich
und Verdi, für Violine von Tartini und Rieding, für Cello
von Goltermann, für Klavier zu 2 und 4 Händen von Kuhlau,
Beethoven, Clementi, Tellier, Leo Blech, Bach, Scharwenka,
Brahms, Mendelsſohn; und Weber. Jn die Ausführung des Pro-
gramms teilten ſich vier Geſangsſchüler des Direktors, eine
Klavierſchülerin aus der Seminarklaſſe des Direktors,
eine Schülerin Klaſſe Lambrino, zwei Schülerinnen und
ein Schüler Klaſſe Lorenz drei Schülerinnen und ein Schüler
Klaſſe Magnus, vier Schülerinnen Klaſſe Schlott, ein
Schüler Klaſſe Schwendler. Das zahlreich erſchiencne
Publikum verfolgte alle Darbietungen mit großem Jntereſſe und
ſpendete beſonders warmen Beifall den Klavierleiſtungen der
Schüler: Sinn, Paul, Käthe Joachimsthal, Liebrecht, ſowie den
Geſangsleiſtungen der Schüler: Kampf, Necke, Bergholz unb
zeichnete den temperamentvollen kleinen ViolinSoliſten Heinicke
geradezu ſtürmiſch aus.

Jm Apollotheater geht heute, Donnerstag, abends 8 Uhr
„Sündige Liab“, Charaktergemälde aus dem Bauernleben mit Geſang
und Tanz in drei Akten von H. Werner, in Szene. Morgen, Freitag,
findet die Erſtaufführung „Des Pfarrers von Kirchfeld“, eines Volks
ſtückes mit Geſang in ſünf Akten von Ludwig Anzengruber, ſtatt.
Es ſei beſonders bemerkt, daß das Gaſtſpiel des Ober-
bayriſchen Bauerntheaters nur noch fünf Tage dauert,

Vom Zovologiſchen Garten. Morgen, Freitag, nachmittags
konzertiert das Orcheſter unſerer 36er.

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich Mittwoch, nachmittags
gegen 3 Uhr auf dem Güterbahnhof der HalleHettftedter Eiſen
bahn. Der Platzmeiſter Karl Märker, Hafenſtraße 40, wurde
beim Ueberſchreiten eines Gleiſes von einem Güter-
wagen überfahren. Dem Unglücklichen wurden beide Beine und ein

Arm abgefahren, außerdem ſcheint er auch innere Verletzungen
davongetragen zu haben. Märker wurde mittels ſtädtiſchen
Krankenwagens nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe geſchafft, ver
ſt ar b aber ſchon auf dem Transport infolge der erlittenen Ver-
letzungen.

Zwangsverſteigerungen. Jm Wege der Zwangsverwal-
tung wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das hierſelbſt Königſtraße 50
belegene, auf den Namen des Maurerpoliers Emil Lindemann
eingetragene Grundſtück mit einem jährlichen Nutzungswerte von
2580 Mk. öffentlich meiſtbietend verſteigert. Erſteher war die
Witwe Amalie Lindemann hier mit 50 600 Mk., der Zuſchlag iſt
ihr erteilt worden. Sodann wurde geſtern zum Zwecke der Auf
hebung der Gemeinſchaft das hierſelbſt Schützenſtraße 10 belegene
Grundſtück (den Thurmſchen Erben gehörig) mit einem jährlichen
Nutzungswerte von 840 Mk. meiſtbietend verſteigert. Erſteher
war Herr Viktor Thurm hier mit 5000 Mk. Bargebot unter Ueber
nahme einer Hypothek in Höhe von 9000 Mk. Der Zuſchlag wurde
unter Zuſtimmung der Miterben ſofort erteilt.

Der Theaterſkandal am Benefizabend des Fräulein Reinau
im Frühjahr d. Js. wurde heute vor der Strafkammer gegen die
Studenten Ritter von Schönerer und Genoſſen in der Berufungsinſtanz
verhandelt. Die Berufung wurde verworfen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. November 1908.

Aufgeboten Der Modelltiſchler Otto Herrmann, Thomaſiusſtr. 32
und Alida Schreck, Liebenauerſtr. 159. Der Schloſſer Max Czwink und
Emma Strebe, Unterberg 7. Der Vahnaubeiter Wilhelm Krimm,
Dieskauerſtr. 16 und Auguſte Zabel, Dieskauerſtr. 14. Der Barbier
Richard Lehmann, Nikolaiſtr. 6 und Minna Emmrich, Hirtenſtr. 8.

Eheſchließungen: Der geprüfte Hufſchmied Karl Geißler, Zwenkau
und Lina Arnert, Spitze 1.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Dammköhler, Weingärten 21,
T. Helene. Dem Bahnarbeiter Karl Beau, Landsbergerſtr. 64, S. Willy.
Dem Fabrikarbeiter Hermann Hafermalz, Thüringerſtr. 27, S. Otto.
Dem Zuſchneider Oswald Schröter, Bernhardyſtr. 50, S. Otto. Dem
Handarbeiter Paul Wetzeſtein, Lilienſtr. 13, S. Kurt. Dem Kaufmann
Guſtav Dittrich, Kl. Ulrichſtr. 1, S. Erich.

Geſtorben Die Witwe Chriſtiane Bensdorf geb. Naumann, 75 J.,
Streiberſtr. 23. Die Witwe Martha Roch geb. Preßprich aus Dölau,
51 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Zimmergeſelle Wilhelm Junker und
Minna Heiſe, Heringen. Der Diener Franz Patſch, Halle und Auguſte
Schmoldt, Swinemünde.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 25. November 1906.
Aufgeboten: Der Tiſchler Paul Ludwig, Kaulenberg 5/6 und Jda

Oelſchläger, Mühlweg 3.
Geboren: Dem Geſchirrführer Franz Röthling, Belfortſtr. 2, S.

Hermaun. Dem Arbeiter Karl Wolf, Kabelhäuſer 7, T. Roſa. Dem
Arbeiter Paul Sonntag, Körnerſtr. 27, S. Walter. Dem Stadtbahn
ſchaffner Hugo Gernaudt, Deſſauerſtr. 10, S. Artur. Dem Maurer
Hermann Schaub, Adolfſtr. 6, S. Artur.

Geſtorben: Des Amtsrichters Fritz Giſeke Ehefrau Martha geb.
Pinno ans Magdeburg, 29 J., Blumenthalſtr. 9. Des Vergolders
Paul Könnemann Ehefrau Anna geb. Hanſen, 62 J., Georgſtr. 9.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der r Km 23. November.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursſähigem deutſchen Gelde oder

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
A. 1131 299 000 Zun. 38 205 000fein zu 2784 berechnet)

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 65 779 000 Zun. 2 475 000
3. do. an Noten anderer Banken 28 342 000 3un. 8917000
4. do. an Wechſeln 6815 124000 Abn. 43 281 000
H. do. an Lombardforderungen 53 348 000 Abn. 3068 000
6. do. an Effekten 325 503 000 Zun. 7 095 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 172 776 000 Zun. 3 735 000

ß Paſſiva:
8. das Grundkapital C 1580 000 000 un
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1 4809 250 000 Abn. 65 619 000

11. der ſonſt. tägl. fälligen tVerbindlichkeiten 797 045 000 Zun. 64 65
12. die ſonſtigen Paſſiva l 00061 062 000 Zun. 856 000

44 Jn der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung
der Zeitzer Paraffin und Solaröl-Fabrik zu Halle a. S. wauen
33 Aktionäre mit 3692 Stimmen vertreten. Die beantragte Er
höhung des Grundkapitals der Geſellſchaft um
718 000 Mk. durch Ausgabe neuer Jnhaberaktien und Auf-
nahme einer 46prozentigen Anleihe von 700 000 Mk.
wurden genehmigt und den vorgeſchlagenen Statutenände-
rungen zugeſtimmt.

44 AdlerKaliwerke, A.G., Oberröblingen a. S. Die vierte
Einzahlung von 10 o 100 C pro Aktie iſt am 1. Dezember d. J.
fällig. Der Schacht hat heute eine Teufe von 566 m erreicht. Die
Verwaltung hofft, das Antreffendes Kalilagers in allernächſter
Zeit melden zu können.

—-y. Kaliſyndikat. Aus Kalihändlerkreiſen wird mitgeteilt, daß
die Kaliwerke Neubleicherode und Jmmenrode ſeit
kurzem an den Kaliſalzlieferungen des Syndikats beteiligt ſind.

—-y. Aktiengeſellſchaft Bismarckshall in Samswegen. Die Vor-
arbeiten für das Niederbringen eines Schachtes in den von den
Bergwerksgeſellſchaften Neu Bleicherode und Weſtohm
erworbenen Grubenfeldern ſollen derartig beſchleunigt werden,
daß bei nicht zu ungünſtiger Witterung der Beginn der eigent
lichen Abteufarbeiten noch im laufenden Jahre zu
erwarten ſtehe. Der Deutſchen Schachtbaugeſellſchaft in Nord-
hauſen iſt das Abteufen des Schachtes bei Biſchofferode
übertragen worden.

—-y. A4proz. Meininger Hypotheken-Pfandbriefe, Emiſſion XIII.
Die kürzlich zugelaſſenen 15 000 000 t gelangten an der Leip-
ziger Börſe am Dienstag zur EGinführung; die Notiz
wurde mit der bereits für dieſe Pfandbriefe beſtehenden ver-
einigt, der Kurs ſtellte ſich auf 100 Prozent.

—-y. Wieder eine Zahlungseinſtellung! Aus Hildes-
heim wird die Zahlungseinſtellung der Bankfirmag
J. F. Hagemann gemeldet. Die Jnſolvenz iſt anſcheinend eine
Folge der ungünſtigen Kalikonjunktur und leichtſinniger
Kreditgewährung.——y. Der Salpeterpool iſt geſtern in London perfekt ge-
worden. Von der Produktion ſollen zwei Millionen ſpan. Zentner
gleich 91 000 Tonnen aus dem Markt genommen werden. Der
Reſt wird freigegeben.

y. Zuckerraffinerie Magdeburg-Sudenburg, Aktiengeſell-
ſchaft. Jn der Generalverſammlung wurde ſeitens der Direktion
mitgeteilt, daß die Ausſichten für das laufende Jahr
weſentlich günſtiger ſeien als bisher. Auch das Auslands-
geſchäft ſcheine ſich beſſer zu geſtalten. Die Bilanz nebſt Gewinn-
und Verluſtrechnung wurden genehmigt und der Verwaltung Ent-
laſtung erteilt. Neu in den Aufſichtsrat wurde Direktor Weißel
vom Magdeburger Bankverein gewählt. Die Kampagne 1907,08
hat, ſo heißt es im Geſchäftsbericht u. a., für einen großen Teil
der deutſchen Raffinationsinduſtrie einen ſehr ungünſtigen Ver-
lauf genommen.
mußten für die benötigten Rohzucker meiſt wieder hohe Aufgelder
gegen Exportparität bezahlt werden, während die Verkaufspreiſe
durch den Wettbewerb der Raffinerien und Weißzuckerfabriken
dauernd unter Druck gehalten wurden. Unſer Rohzuckereinwurf
erreicht nur die Geſamtmengen von 837 873 Zentnern gegen
846 608 Zentner im Vorjahre und 1 300 000 Zentner 1905,06. Die
kleine Verarbeitung und der lange Stillſtand haben die Betriebs-
koſten pro Zentner Zucker wieder ſehr nachteilig beeinflußt. Der
angeſtrebte Zuſammenſchluß der Raffinerien iſt vorläufig an dem
Widerſpruch einzelner Betriebe geſcheitert, doch wird weiter an
einer Vereinigung gearbeitet. Das Geſchäftsjahr ſchließt mit dem
erheblichen Verluſt von 263 121,59 A, hierzu Abſchreibungen
27 066,51 zuſammen 290 188,10 A, welche dem ExtraReſerve-
fonds zu entnehmen ſind. Dieſer Fonds würde alsdann noch
62 205,12 aufweiſen, während das ordentliche Reſervekonto mit
281 274,11 und das Dispoſitionsfondskonto mit 14590,53
beſtehen bleiben.

W. Ruſſiſche Ernte. Das Zentrale Statiſtiſche Komitee ſchätzt
den Ernteertrag in 73 Gouvernements und Gebieten Rußlands in
Tauſenden Pud für Winterroggen vorausſichtlich auf 1 192 340
und für Winter weizen auf 245 734 Pud.

W. Der Aufſichtsrat der Simens u. Halske Aktiengeſellſchaft
beſchloß, von dem 9688263 (Vorjahr 8 717 368) c. für das am
31. Juli abgeſchloſſene Geſchäftsjahr betragenden Reingewinn
119 Dividende (wie im Vorjahre) zu verteilen, ferner wie im Vor
jahre dem Spezialreſervefonds 500 000 c. und dem Dispoſitionsfonds
300 000 zu überweiſen und zu Gratifikationen an Angeſtellte und
Arbeiter 600 000 A. zu verwenden, ſowie 960 000 C. dem ordentlichen
Reſervefonds zuzuwenden, welcher damit die Summe von 11 500 000 er
reicht. Der Vortrag auf neue Rechnung ſtellt ſich wie bisher auf etwas über
eine Million Mark. Die ausgewieſenen Abſchreibungen ſind infolge der
bereits in der letzten Bilanz erfolgten Herabſetzung der Anlagekonten
auf je eine Mark um 900 000 Mark zurückgegangen, doch wurde be-
richtet, daß die Zugänge zu den Anlagewerten aus dem Betriebe gedeckt
und im übrigen reichliche Rückſtellungen vorgenommen wurden. Der
Geſamtbetrag der im laufenden Jahre bisher eingegangenen Beſtellungen
überſteigt denjenigen der gleichen Periode des Voxjahres um ein Be
trächtliches, und die Werke ſind bis auf einzelne Abteilungen mit Auf
trägen reichlich verſehen.

y. Die älteſte Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch in Saal-
feld, eine der erſten in Deutſchland, ſteht im Begriffe, aus dem
Familienbeſitz in Geſellſchaftsbetrieb überzugehen.

y. Jn Schwarzburg-Rudolſtadt war die Errichtung einer
Sodafabrik ſür ca. 200 Arbeiter geplant. Alle Gemeinden
jedoch, in deren Bereich die Fabrik erſtehen ſollte, proteſtierten
dagegen, weil eine große Verunreinigung durch die Abwäſſer ein
trete. Die oberen Behörden haben ebenfalls die Genehmigung zur
Errichtung eines ſolchen Unternehmens verſagt, ſo daß der Bau der
Sodafabrik unterbleiben muß.

Zuſammenſchluß in der Zementinduſtrie. Wie verlautet,
haben die in Hamburg gepflogenen Verhandlungen zwiſchen
deutſchen, däniſchen und ſkandinaviſchen Ver-
bänden der Zementinduſtrie zwecks Zuſammenſchluß zu einem
günſtigen Ergebnis geführt.

Die Baumpwollinduſtrie Geſellſchaft J. P. BVemberg in
Elberfeld erzielte 1907/08 nach 215 040 (i. V. 217 134 Ab-
ſchreibungen nur einen Reingewinn von 291 757
(745 379 aus dem eine Dividende von 3 Prozent
(i. V. 7 Proz.) verteilt werden ſoll. Außerdem werden noch Extra
abſchreibungen in Höhe von 95 000 (i. V. 80 000 vorge
nommen.
T Dividendenvorſchläge. Kottbuſer Maſchinen 59

(i. V. 69). Portland-Zementwerk Rombach 6990
(i. V. 10 Maſchinenfabrik Wery in Zweibrücken 9
E. V. 8 Aktienbrauerei Erfurt 7 (8)Thüringer Landesbank in Weimar früher Spar und Vor
ſchußbank) 8

Dividendenſchätzungen. Schleſiſcher Bankverein
wieder 7 VWeſtfäliſch-Lippiſche Vereinsbank

Elegante Heubeifen feinster bederwaren, F. A.
Wintersteins Rohrkoffer ealkotfer Konkurrenzkoffer sämtliche Reiseartikel.

Winterstein,
Kofſer- und Lederwarenſnvrik.

Versand nach auswärts.
Mmustrierte Preiskataloge kostenfrei.

Jnfolge der ſcharfen Konkurrenz beim Einkauf
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r 6 Brünner Lokalbayn nicht unter vorjährigee ne Zementfabrik annähernd wieder
wer Sächſiſch-Böhmiſche Portlandzementfabrik
wieder annähernd die vorjährige Dividende (12

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 26. Novbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

KRößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Das Geſchäft blieb
wie in den Vorwochen noch ruhig. Doch zeigte ſich immerhin etwas
mehr Kaufluſt und ſcheint die flaueſte Periode und der niedrigſte
Preisſtand überwunden zu ſein.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 120--125 .4

I do. 115--119II do. 110 114in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
4 Leopoldshall Staßfurt, 25. November. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, pro 100 kg: Kainit, fein mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 5 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Karnallit 1,50 ohne Sack, 2,01 c. mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und 0,03 Sackauf-
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt und außerdem für hochprozentigen Karnallit 10 o Extraver
gütung. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Kalkſtickſtoff, ca. 17—-22 Stickſtoffgehalt,
billigſt. Händlern Rabatt. Offerte auf Wunſch.

Magdeburg 25. Novbr. Die heutigen Marktpreiſe waren
Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00 25,00 Speiſebohnen, weiße,
21,00--34,00 Linſen 20,00-—38,00 A. Eßkartoffeln 5,50--7,50
Richtſtroh 4,00 --4,50 Krummſtroh 3,00--3,50 Heu 6,00 bis
7,00 Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 vie
,28 von der Keule 1,40--1,60 C. Vauchſleiſch 1,20 1,30

Schweineſleiſch 1,40--1,60 Kalbfleiſch 1,40--1,70 Hammel
fleiſch 1.40-1,70 Speck, geräuch. 1,60--1,70 Eßbutter 2,60
bis 2,80 c. Alles für 1 kg. Eier, für 60 Stück 5,00 --5,50

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Nov. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 26. November 1908.

Sofort: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,55
Februar März 1909: Hamburg 9,55 Mag 9,75 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90 C.
Tenden z: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 26. Novbr. (Eigener Drahtdericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,85 9,95. Tendenz
Rachprodukte 75 9/ ohne Sack 8,25-—8,35. 5 Lendenz: ruhig, ſtetig,

Brotraffiuade I. ohne Faß 19,871 20, 12x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 19,625 19,87x
Gem. Melis mit Sack 19,12 19,374.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg,
November 20 656G., 20,75 B. März 21 156G, 21,206.
Dezember 20 75G, 20,80B. Mai 21 356, 21 40B.
Jan.März 21,05 21,106. Auguſt 21,656, 21,708.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 26. Novbr. (Eigener Drahtbertcht der Halleſchen Zeitrng.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November 20,756G. März 21,156.
Dezember 20.756G., Mai 21,356G.
Januar 20 906. Auguſt 21.659.
Berliner Produktenbörſe vom 26. November. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Dez. 208,00 Ac, Mai 212,00 Juli
Roggen ver Dez. 171,50 Mai 180,50 Juli
Hafer per Dez. 164,50 Mai 167.25
Mais per Dez. 162,00 Mai 150,00
Rüböl per Nov. Dez. 66,00 Mai 60,90

Börſe von Berlin vom 26. November. (Eigener Drahtbericht.)
Der heutige Verkehr ſtand vollſtändig unter dem Einfluß der

ſtarken Verflauung Wiens, die mit Gerüchten über Zuſammen
ſtöße ſerbiſcher Banden mit bosniſchen Truppen erklärt wurde.
Oeſterreichiſche Werte ſetzten im Anſchluß an die niedrigen Wiener
Notierungen ſehr erheblich unter dem geſtrigen Stande ein, und
zwar verloren Kreditaktien mehr als 2 Prozent, Oeſterreichiſche
Staatsbahn 128 Prozent, Lombarden 0,70 Prozent. Sehr be
deutende Rückgänge erlitten auch Eiſen und Kohlenaktien, da die
Eiſenmarktberichte aus Rheinland und Weſtfalen recht ungünſtig
lauteten und die Lage als ungeklärt und verworren bezeichnet wird.
Die wichtigſten Werte büßten ziemlich 3 Prozent gegen den
geſtrigen Schlußſtand ein, ſo DeutſchLuxemburger, Bochumer und
Rheinſtahl, während bei den übrigen Werten ſich die Rückgänge
zwiſchen 1 und 2 Prozent hielten. Von deutſchen Banken gaben
Deutſche Bank, DiskontoKommandit und Berliner Handelsgeſell
ſchaft um mehr als 1 Prozent nach. Amerikaniſche Bahnen lagen
ebenfalls ſehr matt in Zuſammen mit der ſchwächeren Haltung
New Yorks, beſonders Canada, die ſich um 2 Prozent niedriger
ſtellten. Schiffahrtsaktien und Elektrizitätswerte ſchloſſen ſich der
allgemeinen Abwärtsbewegung an. Rentenwerte litten gleichfalls
empfindlich unter der Beunruhigung. Deutſche Reichsanleihe ging
um Prozent zurück. Am ſtärkſten gedrückt waren Ruſſen und
Türkenloſe. Das Geſchäft nahm im allgemeinen einen großen
Umfang nicht an. Die Spekulation verhielt ſich größtenteils ab
wartend. Als um die Mitte der zweiten Börſenſtunde die Nicht
erhöhung des engliſchen Vankdiskonts und eine Erholung der
Wiener Vörſe gemeldet wurde, befeſtigte ſich die Tendenz durch
weg und auf allen Gebieten gewannen die Kurſe einen Teil der
anfänglichen Rückgänge wieder. Tägl. Geld 126 Prozent.
Ultimogeld 278 Prozent. Privatdiskont 254 Prozent.

W Wegen Störung des telephoniſchen Betriebes
ounten uns die heutigen Berliner Kursnotierungen nur
zum Teil übermittelt werden.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

(WetterTabelle und Berichte befinden ſich in der 2. Veilage.)

Jetzte Draht- und Fernſprech-Raqgriggten.

Das ſchwediſche Königspaar in Karlsruhe.
Karlsruhe, 26. Nov. Der König und die Königin

von Schweden ſind heute vormittag auf dem hieſigen
Bahnhofe eingetroffen. Zum Empfange waren erſchienen
der Großherzog und die Großherzogin, Prinz und Prinzeſſin
Max von Baden und die Miniſter. Von einer Eskadron
Leibdragoner geleitet, fuhren die Herrſchaften nach dem
Rathauſe, wo der Oberbürgermeiſter das ſchwediſche
Königspaar namens der Stadt begrüßte. Hierauf wurde
die Fahrt nach dem Schloſſe fortgeſetzt.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
vBerlin, 26. Nov. (Vormittagsziehung,) Es fielen

30000 Mk. auf Nrn. 233 601 242971; 16000 Mk. auf Nr.
249 005; 5000 Mk. auf Nrn. 4304 125 451 275 671; 3000 Mk.
auf Nrn. 8461 10257 14 178 25 468 81 924 35 914 36 950
37238 64 865 71858 78 735 82 220 83 612 90 522 93 650
93 986 96 405 108 377 105 995 108 029 124 867 125 438
127 681 127 688 130 822 131 927 140 914 150 624 16509 548
173 695 177 999 180 697 183 717 188 150 189 061 202 314

203 505 209 659 210 869 212 157 212 222 228 762 240 025
248 411 250 952 252 106 254 348 255 530 263 6114 270 783
273 982 278 748 279 063. (Ohne Gewähr.)

Großfeuer.
Freiberg (Sachſen), 26. Nov. Jn der vergangenen

Nacht brach in der Holzmehlfabrik von Gebrüder Opitz im
benachbarten Loßnitz durch Selbſtentzündung Groß
feuer aus, das die umfangreichen Fabrikgebäude und
das Wohnhaus einäſcherte. Der Schaden an Maſchinen
und Gerätſchaften iſt erheblich Drei Feuerwehren waren
bis heute vormittag mit den Löſcharbeiten beſchäftigt.

Vom Balkan.
Peſt, 26. Nov. Der Peſter Lloyd veröffentlicht eine

ihm von diplomatiſcher Seite aus Wien zugegangene aus-
führliche Mitteilung über das Verhältnis Oeſter
reich- Ungarns zur Türkei. Es heißt darin:
Falls das jungtürkiſche ime zu einer Verſtändigung mit
OeſterreichUngarn gelangt, könnte es in Ruhe und Sicher-
heit an die Bewältigung ſeiner beiſpiellos ſchwierigen Auf-
gabe im Jnnern ſchreiten. Die Jungtürken wiſſen wohl,
daß ihnen noch immer die Gefahr unliebſamer Ueber-
raſchungen droht, durch die alle bisherigen Errungenſchaften
gefährdet werden können. Schon dieſer Gedanke müßte die
Jungtürken dazu drängen, die auswärtigen Beziehungen
dem kriſenhaften Zuſtande zu entrücken.

Belgrad, 26. Nov. Der Miniſter des Aeußern Milo-
wano witſch iſt aus Rom zurückgekehrt. Der ruſſiſche
General Lipowatſch iſt aus Petersburg hier einge-
troffen.

Sofiag, 26. Nov. (Meldung des Wiener Telegr. Korr.
Bureaus.) Jn der geſtrigen Sitzung der Sobranje
erhob ein agrariſcher Deputierter den Vorwurf, die Regie-
rung habe den makedoniſchen Unterſtützungsfonds unrechten
Zwecken zugeführt. Der Miniſter des Jnnern wies dieſe
Anſchuldigung zurück und verlangte die Ausſchließung des
Redners. Es kam zu einer wüſten Tumultſzene.
Die Gruppe der Agrarier verließ demonſtrativ den Saal.

Konſtantinopel, 26. Nov. Der Vertrag betr. den Vor-
ſchuß von 126 Millionen türk. Pfd. iſt heute nacht unter
zeichnet worden.

Zu den Vorgängen in Perſien.
Köln, 26. Nov. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus

Uesküb: Vier bekannte Banditen aus dem An-
hange des Jzza Boletinez ſind erſchoſſen worden.

Er ſelbſt wurde verwundet und floh in ein Nachbardorf.
Die Befeſtigungen und Anweſen wurden dem Erdboden
gleichgemacht. Die Weiterverfolgung Jzzas iſt Albaneſen
überwieſen worden. Auf ſeinen Kopf iſt eine Belohnung
von 5000 Franks ausgeſetzt worden.

Neues Palais, 26. Nov. Die Erkrankung des
Kaiſers nimmt den gewöhnlichen Verlauf.

Berlin, 26. Nov. Der unter dem Verdacht der Mit-
ſchuld an den Betrügereien des Filialvorſtehers
Kluge verhaftete Kaufmann Wiluna wurde geſtern ſpät
abends nach langen Vernehmungen auf freien Fuß
geſetzt. Die Kriminalpolizei hatte aus ſeinen Angaben
und durch Prüfung ſeiner Korreſpondenz die Ueberzeugung
gewonnen, daß Wilung das Opfer Kluges geworden und
unwiſſentlich dem Treiben Kluges Vorſchub geleiſtet hat.

München, 26 Nov. Der wegen Obligationendiebſtahls
in Freiburg in Baden ſteckbrieflich verfolgte frühere Steuer-
praktikant Mayer aus Speyer iſt in der letzten Nacht in
einem hieſigen Hotel verhaftet worden. Mayer
leugnet die Tat und behauptet, ſein Alibi nachweiſen zu
können.

Paris, 26. Nov. Frau Steinheil, die Witwe des
ermordeten Malers Steinheil, hat heute dem Unterſuchungs
richter Geſtänd niſſe abgelegt, die zur Verhaftung
eines gewiſſen Alexander Wolf und deſſen Mutter
Marietta Wolf, der Köchin der Frau Steinheil, führ-
ten. Alexander Wolf wurde ſofort nach ſeiner Feſtnahme
vernommen, leugnete aber, den Mord begangen zu haben.

Er wurde infolgedeſſen mit Frau Steinheil konfrontiert.
Paris, 26. Nov. Dem „Figaro“ zufolge fand geſtern unter

dem Vorſitze des Erzbiſchofs von Paris Amette eine vertrauliche
Verſammlung von 16 Erzbiſchöfen und Biſchöfen ſtatt, die ſich mit
der Entſcheidung des Vatikans beſchäftigte, nach der die Semina
riſten in Zukunft keine Vorleſungen an den weltlichen Fakultäten
mehr hören dürfen. Die Verſammlung beſchloß, die philoſophiſche
Abteilung des Pariſer katholiſchen Jnſtituts in eine regelrechte,
nichtöffentliche Fakultät umzugeſtalten. Naturwiſſenſchaftliche
Fächer können jedoch in dieſer Fakultät nicht gelehrt werden, da die
Einrichtung von Laboratorien und die Erteilung des praktiſchen
Unterrichts überhaupt zu koſtſpielig wäre.

Glashütfter u. Genfer Unren

Emil Pröhl, n
Kursnotlorungen der Berliner Bärse vom 26. November, 2 Uhr nachmittags.
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Mitgeteilt rom Bankhanse Paul Sechauseil Go., Halle a. S.
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e
esorqung und VerWwertung..

Für
Jagdhesitzer!

Lebende Feldhaſen, Reb-
hühner, Faſanen, Uhn, Rehe

Hirſche liefert billigſt
J. Mohr Kgl. Hofl., Vim a. D.
Wildexport. Preisl. gratis.

Gelegenheitskauf.

inanim o.
KuhſeDresden, f. neu, f. 550 Mk.
zu verkaufen. 10 Jahre Garantie.
H. büders, tet aße

Kanarienhähne, c Schläger, z
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.

Für
Kehulwarenhändler

empfehle mein großes Lager in

Filzſchuhen u.
Pantoffeln

zu billigsten Engrospreisen.

Kaufhaus, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Möbel- Fabrik und Magazin

freinigter Dischlermeigtt

Fernsprecher 642 Halle A. S. Fernsprecher 642

Ausstellung und Verkauf. Nur Kleine Steinstrasse 6.

errſchaftl. I. Etage,5 Herrſt reichl. Zubeh., ange

ruhige Wohnlage, Pr. 1000 M
ſofort oder ſpäter zu vermieten,
Asphalt. Marieuſtr. 22,
Zu erfr. Königſtr. 2, part.

mee

Geldverkehr.
I. 1800urI. Mtell-
pr. 1. 1. od. 1. 2. 09 auf vorzüLandgaſthof mit Saal Ah

Halle geſucht; feinſte Referen;,
X Gefl. Angebote unt. B. W. 2824
X an Rudolt Mosse, Halſe,

mereElegante 1Briefpapiere,
Buehstaben-Prägungen gratis

bei Kartons von I. 50 an,

Weihnachts-Ausstellung.
Leipzigerstr. 22.

Tel. 390.
Anſt. gebild. 20jähr. Mädchen

ſucht gleichaltrige Freundin.
Offerten unt. Chiffre B. J. 46
Poſt Moritzzwinger Halle.

Unterricht
in ſämtlichen Liebhaberkünſten:
Brennen, Malen, Tarſo, Metall
plaſtik, Batik erteilt zu mäßigen
Preiſen Joh. Nietasehmann
rauchfreiesAtelier, Kleinſchmiedenß,

beipziger Spritfahrik.
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hiermit zur

Teilnahme an der am

Sonnabend, den 12. Dezember d. Js.,
vormittags 10 Uhr

im Saale des Hotel Palmbaum, Leipzig, Gerberſtr. 3, ſtattfindenden

fünfzehnten ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungslokal wird um 10 Uhr geöffnet und pünktlich
10 Uhr geſchloſſen.

Nach S 18 der Statuten haben ſich die Herren Aktionäre beim
Eintritt durch Vorzeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in
welchen von Behörden, oder von einem Notar, oder von der All-
gemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt in Leipzig die Hinterlegung der
Aktien mit Angabe der Nummern beſcheinigt wird, auszuweiſen.
Zur Erleichterung der Legitimation werden die Herren Äktionäre
gebeten, ihre Aktien vorher bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit
Anſtalt zu deponieren und zur Generalverſammlung nur die Depoſiten
ſcheine mitzubringen.

TagesordnungJ. Geſchäftsbericht, Bilanz und Beſchlußfaſſung über die Ver
wendung des Reingewinns.

2. Entlaſtung des Auſſichtsrates und des Vorſtandes.
3. Wahl von 3 Mitgliedern des Aufſichtsrats.
4. Wahl einer Reviſionskommiſſion laut s 19 der Statuten.
Leipzig-Eutritzſch, am 23. November 1908.

Leipziger Spritfabrilk.
Der Aufſichtsrat.

A. VollsackK, Vorſitzender. [2348
maungel beseitigen dauerndas8er- küefbohrungen u. Bohrbrunnen,

bewähbrteste Wasserversorgung für Private, Vabriken,
Dörfer Städte mit grösserem oder kleineren Wasgserbedart.
Ausführung durch Hand- und Dampfhbetrieb.
Pump werlke aller Art, besondersfür Bohrbrunnen.
Paul Anger, Jlversgehofen Erfurt.

VFeruusprecher Xo. 217. 7273
Unternehmung für Tieſhohrungen, Brunnenbauten

und Pumpenfabrik.Gegründet 1892. Anerkennungen von Behörden, Industriellen ete.
Ingenieur-Besuch, Projekte u, Kostenanschläge auf gefl. Verlangen.

Ein ſchuldenfreies [7528
Putz u. Modewarengeſchäft

iſt anderer Unternehmung halber
günſtig billig zu verkaufen, evtl.
auch nur das Warenlager. Off. u.
G. K. 588 poſtlagernd
Aſchersleben. [7528

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſicht,
roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt
Ktockenpferd-Lilienmileh-Seile

v. Bergmann Co., Radebeul,
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentzsoh,
G. Oswald Nohf., F. A. Patz, E. Richter,
Alfred Reubke, Ernst Fischer,

Osoar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kalser Naehf., Max
Holländer, Fritz M*Uller, Max Räcdler,
Herm. Stltz Nacohf., Hugo Sohulze.
M. Waltegott Nohf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Sohwanen-Drogerle, Ecke Poſtſtr.,
Willy Welee, F. A. Fritze. Leonh.
Sohnelder, i. d. Kalser-Apothoke u.

Kronen-Apotheke,

besteMetaifpolitur
Chemigche Fabrib

üsséidort A.

ch m vuch. 7ois
Räucherspäne

liefert T jedes Solzhandlung Uouis WolokartHolzh Halle Trotha, t

iegante Damenporträts
ſertigt

nern PiePerhoff,
I Poststrasse 19.

Gefängnisverein für die Stadt Halle a. 5.

Familienabend
Freitag, den 4. Dezember 1908, pünktlich abends 8 Uhr

in den „Kaiſerſfälen“
unter gütiger Mitwirkung von Frl. Hertha Genzmer (Geſang), Frau
Paſtor Kiecel (Geſang); der Herren Mittelſchullehrer Eokstein
(Violine), Geigenvirtuos Bruno Hensehe! (Violine), Dr. Hering (Cello),
Walter Koch (Klavier), Paſtor Riedel (Geſang), Amtsrichter Or. Schreher
(Bratſche), Cellovirtuos Schwendier (Cello), Paſtor Witte Klavier.

1. Streichquartett, op. 76 Nr. 2 v. J. Haydn. (Die Herren
Henſchel, Eckſtein, Dr. Schreher, Schwendler.) Begrüßungsanſprache
des Vorſitzenden des Gefängnisvereins, Erſten Staats-
anwaltes Herrn Geh. Juſtizrates Schütze. 2. Duett Der
Engel v. A. Rubinſtein. (Frl. Genzmer, Frau Paſtor Riedel, Paſtor
Witte.) 3. Fantaſia appaſſionata für Violine v. H. Vieuxtemps. J.
(Die Herren Henſchel, Koch.) 4. Ballade: Archibald Douglas von
K. Löwe. Die Herren Paſtor Riedel, Paſtor Witte.) Vortrag
des Schriftführers des Gefängnisvereins Herrn Paſtors
Haarmann: „Blicke in das Seelenleben eines Gefangenen“.
5. Zwei Duette: a) Die Beſcheidene, b) Die wilde Roſe v. A. Dvorak.
(Frl. Genzmer, Frau Paſtor Riedel, Paſtor Witte.) 6. Zwei Stücke
für Violoncello: a) Air v. J. S. Bach, b) Konzertpolonaiſe von
D. Popper. (Die Herren Schwendler, Paſtor Witte.) 7. Duett
für Sopran und Tenor: Lob der Singekunſt, mit Klavier, Violine
und Violoncello v. F. Riedel. (Frl. Genzmer, Frau Paſtor Riedel,
die Herren Henſchel, Dr. Hering, Paſtor Riedel, Paſtor Witte.)
Schluſzwort des Schatzmeiſters des Gefängnisvereins Herrn
Juſtizrates LIze-
Blüthner-Flügel aus dem Magazin B. Döl1, Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Eintrittspreis 50 Pfg.
Die Vorverkaufsſtellen ſind im redaktionellen Teil genannt.

Schmiät's vocheleg.,

moderne und haltbare, Sgeköperte r Sammete
Kleider-
Glatte ſchwarze 3--8 M., farbige 3 5 M., geſtreifte und
gerippte 225 M. Entzückende Neuheiten in ſeidenen
BluſenSammeten 2.50-—-4 M. Unzerreißbare für Knaben,
glatt und gerippt, 2-4 M., für Herren-Jacketts 4--10 M.,
moderne für Weſten, Weſte 5--11 M. Seidene Mäntel-
und Jackett-Plüſche und -Sammete 4--24 M. Moderne
Möbel- Mancheſter 3- 6 M. Muſter 5 Tage zur Wahl.

Sammethaus Louis scehmiäädt, Hannover 86,
Hofl. Sr. Maj. d. K, u. K. (6747

Rußbanm Hüfett un
Nähtiſch zu kaufen geſucht. Off.
u. T. U. 615 a. d. Exp. d. Ztg.

Nur die Sonder-Angehot!
Nur bis Weihnachten gültig.

Farbige wollene

mr Bluſen
ohne Unterſchied

werden zum Preiſe von

Leipzigerſtraße, nur 95 Pfg.
gegenüber Herm. Hönicke, tadellos hen We preinigt 5

üült all lboreIlavehen Gaigenberg, *537

mit Birkenwaſſer, Brenneſſel-
ſpiritus, Bay-Rum, Eau de Quin,
Eau deCologne, deutſche u. franz.
Parfüms in allen Gerüchen.
Bedeut. Erſparniſſe. Ia. Qualitäten.

Geiſtſtraße 36, Gr. Steinſtraße 53,
Rathausſtraße 6, Schmeerſtraße 6,
Steinweg 25, Merſeburgerſtraße 4.

Fernſprecher Nr. 2737.
n in Giebichenſtein: Follx Sioll.

Wenn Sie verſuchen, empfehlen
Sie weiter.

Eingang Gr. Steinſtraße. [6965

Perlangte Perſonen. Weihnachts Geschenke
in größter Auswahl empfiehlt

be Inspektor gesueht Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

1. 1. 09 von 24--28 Jahre für
Familieunachrichten.großes Rittergut bei Magdeburg.

700 Mk. Anfangsgehalt. Reitpferd
da. Meld. m. t erb. ri van Stellenvermittler, 0000000000000000009Wilhelm Beat, g. Kiuehe u 2 Statt besonderer eidung. 2

hauptſächlich zu den S Die glückliche Geo-Hofweiſter, Geſpannen, ſucht 3 x
9 P brurt eines kräftigen 91. Jan. 09, eventl. ſpäter, 9 8H. Wendler, Rittergut Ermlitz 2 Fungen

b. Schkeuditz zeigen hocherfreut an 0
Viele Viele Unterrissdorf bei Eisleben, 9

den 24. Novbr. 1908. 9Landwirtſchafterinnen f. Umgegend 2von Halle in gute Stellen bei Itto Peteru. Frau
höchſtem Lohn ſucht ſtets Frau Fonny ged. Hause
Marie Wantziöben, Stellen 2 V seb. 6
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80. 900000000000000000
Auswahl an Stellen haben Stuben
mädchen für Stadt u. Rittergüter,“ mit Hrn. Guſtav Adolf von
Stützen, Köchinnen, Mädchen für Dippe (Danzig Langfuhr
Küche und Haus, Kinderfrauen, Schloß Alt-Haldensleben). Frl.
Kinder und Hausmädchen. Johanna Adler mit Hrn.

Verlobt: Frl. Jlſe Dickhuth

3-2 I tägl. können Perſonen
V h. jeden Standes verdienen,

Nebenerwerb durch Schteibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbktzentrale in Freidurg i. Br.

Dr. med. Georg Neumann
(Leipzig Landsberg a. W.
Frl. Margarethe von Förſter
mit Hrn. Oberleutnant Hans
Freiherrn Goeler von Ravens-

G S i. E).S ung M 17J., ſucht Geboren: Ein Sohn: Hrn.Jung. Mädchen, i Jan Hermann Burggraf und Graf
Stellung zur Erlernung der zu Dohna (Groß Kotzenau).
Landwirtſchaft. Werte Off. u. Hrn. Hauptmann von der Dollen

X B. C. 2828 an Rud. Mosse, Halle. (Altenburg, S.A.). Herrn
z Oberleutnant Riebes (Lands-

berg a. W.). Hrn. Amtsrichter
Ploch (Myslowitz).

Geſtorben: Hr. Ritterguts
beſitzer Robert Schrader (Zechlau
in Weſtpr.). Hr. Lehrer em.
Otto Rathmann (Zeitz). Herr
Oberjuſtizrat a. D. Adolf Lothar
v. Goephardt (Dresden). Hr.
Gottlieb Gänſicke (Wittenberg.

rau Auguſte Hickethier geb.
Burkhardt (Merſeburg).

c.

Vermietnugen.
Viederlags-Känme

(auch als Werkſtatt gut paſſ.)
X Mittelſtraße 2 III ſofort
oder ſpäter zu vermieten.
x Näheres bei Gebr. Beth-
mann. Gr. Steinſtr. 79.

Statt besonderer Anzeige.
Heute nachmittag 1 Uhr verschied nach längerem

Leiden unser guter Vater, der
Königl. Bergſaktor a. D.

Julius Köhrim 86. Lebensjahre eHalle a. S. und Kreuxburg, O.-Sohl., den 25. Nov. 1908.
Martha Lange geb. Köbr.
Edmund Köhr, Porstkassenrendant.
Eimnilie Köhr geb. Oppermann.
Thilo Lange, Oberbergamtssekretüär.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 28. d. AAlts.,
4 Uhr nachm. von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. J

Hento worgen 7 Uhr entsechliof sanft im 30. Lebens- e
jabre infolge cines Herzleidens unsere inniggeliebte Toehter,
Gattin und Schwester, Frau Amtsrichter

Martha Gisek&s geb. Pinno
aus Magdeburg.

Halle a. S. (Blumentbalstr. 9), den 25. November 1908.

Im Namen der Hinterbliebenen
Frau Berghauptmann Pinno geb. Giseke.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 28. d. Alts.,
nachmittags 8 Ubr von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus statt.
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n 33 Jh 4 m

e 2. Beilage zu Nr. 557 der HallLandeszeitu eſchen Zeitung 27.h zeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und e enten. n ne e h un Thürin en lI Provinz Sachſen und U 2 gmgebung. z getreten. Auf d ier hS De Vre techniſchen Zollbeamten der Provinz Sachſen Entwurfes t die errrar ſteht die Begutachtung eines z vorletzten Tages ſiehtt der r zu r eine Verſammlung ab, die n n für die Steigen. See e mein dritter Klaſſe Eine n übernommene Staatspreisſzwſe d Segen ewaſknen Sagerb n ben n Der Verwaltungsgerichtshof ſoll In J r e her n eng eher Preis von Hoonos r w. rn An i

eingehender tte gel te. a umrahmen die brid iſinmig zur Annahme angte folgende Reſolution ein- Maner Gotha, 25. Nov. (Schwurgericht.) Der t Der Berliner Schachwet re l
Die in Magdeburg t rergeſelle Hermann Da r r Sonneb i angeklagte Partie wurde von Mieſes (weiß Fra Mieſes. Die vierte e

golbegmten der rer Sagen erſter den Beſchluß der t r r Gehres n ſhäg Kegennber Statt des Wettlämneſee, Manau 2 Miete gene en Sie
ügl. Zudgetkommiſſion, durch den di Ohr ndet den Beſchluß der ohnenden Landwirtes Göring in r an räg gegenüber S. Trotha, 25. Nov. (Haſent es 1, Remis l.
äähe egenüber anderen Beamte e Oberzollkontrolleure ſucht zu haben. Darr l i zu ſtecken ver der Firma Gebr. Nagel i jagd.) Auf der heute von

nkategorien, mit d ie i unter Eid eugnet die Tat. Zwei Zeugen ſagt v n 38 na Gebr. Nagel in H.-Trotha veranſtalteten Jenz. wohl in dem Vorentw i enen ſie bisher id aus, Darr ggſehen zu gen ſagten von Fegi in drei Trei n Jagd wurden824 ,ungsentwurfe der d endgültigen Regie di e eine da er Shecne Woringe weworſen Zünd im vworig ahre. reiben 393 Haſen erlegt gegen 180 Stück
hen tie r kg ſoledte r ge ſte gegen e ten e erneinten die Geſchworenen i jagd) an r 25. November. (Aufder Treib-ſungsb ataſterkontrolleure und die V Arngeklagte wurde k er Staatsakwaltſchaft die Schuldfrage. Der und ein Reh erlegt m hieſigen Gemeindejagdbezirk wurden 311 Ha nne e e bei den Generalkommiſſionen uſw uns W. Greiz, 25 oſtenlos freigeſprochen. Heudeb Tag ſen
dengegruppe h et und für ſie eine beſondere veſol „Greizer Zeitung ſhrejet: (Unfall des Regenten Die n emer. Ja g d.) Jw hieſigene eine ſchwere, rrgienr Phaſe gebildet hat, die jetzt beendet ſind, er Thallwitzer Jagden, zur Strecke gebracht. en auf der Treibjagd am 21. er. 354 Haſen

is zZurückſetzung auf das lebhafteſte. Die Werſchunia bedauert dieſe des Fürſtentums Reuß ä. L. en u 9 euß j. L. der zer zur Globig, 25. November. (Jagdergebnidie beſtimmte Erwartung aus, daß bei mlung ſpricht daher em zweiten Treiben zwiſchen de s nfall, indem er bei er zur hieſigen Flur gehörigen wüſten M gebnis.) Bei der auf

t Tr z Budgetkommiſſion vie r re ehe r Im de Wanlre Tr Sehnengerrung e e le 2 e e
Hberzollkontrolleu i elklung der ihm die weitere Teil en Fuß zuzog, die teien rajuhn 25. Nov reibiZeamtengruppen r mit den vorgenannten machte. Der Erb W an den letzten Treiben unmöglich hieſigen Flur Leranhalſelen dec (Treibjagd.) Bei der auf der

denen ſie mit Rückſicht i prinz wurde nach dem S b reibjagd wurden 48Schulbildung der Oberzollkontroll icht auf die höhere fahren, dort leiſtete ein W dem Schloſſe Thallwitz ge gebracht. 5 Haſen zur Strecke

frigen Dienſtgeit v r dem Eintritt der ein in Wurzener Arzt die erſte Hilfe.e i ü ie dienſtli j i ehen der r ihrer dienſtlichen und e een Zinn Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. Schiffahrts Nachrichten. ndi u m eſten gleich zu wert ellung he. Hochſchulnachrichten A Hamburg-Amerika-Linie (B 44din. geführt wird.“ en ſind, wieder durch ſchrieben Der Geheime Kommerzi us Heidelberg wird uns ge Georg Schultze, Bernbur ureau in Halle a. S. ee der badiſchen Landſtände L r und Mitglied der erſten Kammer 25. November. „Salamanca“ 7 e raße 32.) Hamburg, m
Hunbertjah Univerſität Heidelberg die 7 in Mannheim hat der „Dlücher“ 25. Nov. auf der Elbe an. Sithonſg Curhaven ab.Die 2. Kompagnie F ler Bibliothek des verſtorbenen Gehei h käuflich erworbene wertvolle anghat ab. „Niederwald 24 n tkyanig 25. Nov. na.h n

Ende (Wagder) Kr. ußartillerie- Regiments Dieterich zum Geſchenk gemacht Hofrats Profeſſor Dr. Albrecht „Spezia“ 24. Nov. in Antwerpen a ov. in St. Thomas an. e
ſten: Tag ihres hundertjährigen ſtehen. 21. Februar 1909 den des großen Forſchers und Lehre v S Schenkung dem Namen Coruna ab. „Navarra“ 24. Nov. 24. Nov. vontall- hörigen der Kompagnie werden gereurch a08 ine Ange dauerndes und ehrendes Andenken zu n r r nia“ 24. Nov. in Antwerpen an Silvia. 24. Nov. St „Laledo- e
zigen Feier aufgefordert und bej rdurch zur Teilnahme an der iſt dem philoſophiſchen Semi ern. Die geſchenkte Bibliothek Point paſſ. „Togo“ 24. Nov. v Tag Nov. St. Catherines n
nn, ter Angabe, wann r ihre Adreſſe mit feſſor a. D. Dr. Wilhelm r worden. Exzellenz Pro T Lagos an. „Sambia“ 24 t Der r 28. Nov e
denb, angehört haben, an dieſe bis ſpä er Stellung fie der Kompagnie haben ebendaſelbſt ſeine Gattin Anna geb. Ga aeisz 22. Nov. nach Singapore al e Ferd.
6965 Nähere Miſteltungen efeigen alebann erſ er einzuſenden. n Zweden We e Antwerx d Sperr 33 n
T nlich. Sohn, Dr. Walter Erb, den n früh verſtorbenen Woermann-Linie. mburg, 25m Grbbers, 26. Nov. (Gameind en Catenihige Preſſe der Georaſe un Vorſehet des Den e rte in ne netärziich in Dieskau und hierſelbſt indeſchweſter.) Nachdem geodätiſchen Jnſtituts an der Landwi a eodäſie und Vorſteher des Dover paſſ. „Otto Woermann“ eſtec nnette Woermann“ heuten eine Gemeindeſchweſter in ihr Amt Gr die Parochie Osmünde) Poppelsdorf Curtius Müller Atademie zu Bonn geſtern in Rotterdam an. e
a nunmehr vom Zweigverein des Vater wie warden iſt, ſind Bonner Univerſität jedes Sommerſemeſter Auftrag erhalten, an Schwurgericht in Halle a. Sc z T h acht Schweſtern an d n e Dere L un aus dem Gebiete der al den Geeraſe u Fern 1. Hall J enf auf die Ep orie von denen rauftrag iſt auf 5 deren Geodäſie zu halten. S l. Halle, 25. N nn Gemeindeſchweſtern Land I entfallen. Das Wirken dieſer Intereſſe der r der philoſophiſchen Fakultät im malige der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der gen r ieg n
z r reichem Segen ſein für die betreffenden Landgemeinden Müller iſt 1866 zu Weiden e es Weh Mathematik erteilt. mann Wo Weg hin Wunſe als Geſchworen er W n

S Hohenthurm, 26. Nov er zum Lehrer an der Kunſtſchule reis Aſchersleben, geboren. hier, Apotheken eeck hier, Kaufmann Guſtav Kreyen g

e e n Se e er4 in Baden, wird am zweiten Advents-Sonnt eldelberg ſſor ernannt. Er iſt 1866 zu G wurde zum witz, Jngenier u Knoche in Wall-i i durch den Super Auf eine 25jä r iſt 1866 zu Greene in Braunſchweig geb i ir und Fabrikbeſitzer Paul D Be all eGe- intendenten der Ephorie Halle Land I age uper- jährige Tätigkeit als ordentlich aunſchweig geboren. meiſter Hermann Ri ul Dehne hier, Maurer- a0 6utſchmidt Reideburg, i Land I, Konſiſtorialrat a. D der Leipziger Zool icher Univerſitätsprofeſſor kann Trebi We rig nung iße hier, Gutsbeſitzer Ott Kelf in e
n g, in feierlicher Weiſe in ſei D. blicken. oge Geh. Hofrat Dr. phil. Karl ar itz, Regierungsbaumeiſt o Kelſch ine eng erneent poehch tnipettor iſt e cſelbe bereit arg t e 7 e Ruhe ehrten r i Weſt ch re ler Setretdehan die egriedeſh ein

3 x. Reideburg 26. Nov. (Ki ſchule Auguſt Thierſch vol r Münchener Techniſchen Hoch Den Vorſitz fü rikbeſitzer Paul Heidenreich in Ni e l
ferenz L rin (Kirchen muſikaliſche Kon- jahr. Er ſtammt aus vollendet am 28. d. M. das 65. Lebens Antkl r führte wie bisher Landrichter n Nietleben e

i die en s a ne 2 en t r Wer doh De Klper e giehegale re egt Pgr e e etelarr wser Jnſpektion Reideb i 5 antoren aus Denizot wurde ntſt Honorardozent Dr. Alfred n
r r. w. t un r Seuchen doh u We m v e ne Den Tgoelvere r u der Auge e ha 2 dort Lehrer Winkler- Radewell wird ei für Lemberg ernannt. D i Auf der Anklagebank ſaßen drei ter hüber das OrgelRegiſtrieren mit prektſcher Vor er der Prager deutſchen Techniſchen Heer Zuſſiſew Pole ger Srſahrige d o ſ erf 8 e d re

r in einer Halleſchen Ki aktiſchen Vor m. Karl Jaray wurde der Titel ei Hochſchule Dr. Siegmun d'8 i un Bukowsky, der 16jähri9 eſänge ſtatt. Sod rche. Darauf finden Lehrer- verliehen. D itel eines außerordentlichen Profeſſors Sie Lewitzky und der 2ljähri I rrge n200 Lrei t. Sodann wird um 5 Uhr i e itä Der Privatdozent für Strafrecht ſors Sie waren des Raube ge Franz Schuſt ak hz ereinshauſe“ Herr Konſiſtori r im „Evangeliſchen verſität Dr. jur. Alexander Frei an der Wiener Uni und L ubes, begangen an drei Arbeits uckhuth onſiſtorialrat GutſchmidtRei um Hoff Alexander Freiherr Hold von nd Landsleuten, bezichtigt. Di rbeitskameraden

ca n la et enuhr gerr Superintendent enthalt in Paris, halten, wozu kl en und großem Zeitaufwand vor ſich, da di ne n

n e e e v e FarceHrn. n und Lehrer der Ephorie wi örigen der Erteilt wurde die Erl Jm S en erenmung vermitteln.mann Delitzſch, 25. N rie willkommen. dienſtmedaill Erlaubnis zur Anlegung der ſilb v eptember d. Js. hielten ſich drei von A eW. teien ver e ov. (Sieg der bürgerli e des Herzoglich SachſenErneſti t ernen Ver polniſche Arbeiter einige T ch drei von Arnſtadt zugereiſte S
ärſter er ichen Par VBizewachtn neſtiniſchen Hausord her un einige Tage lang in Hall 5831 geſtrigen e fü en e rer 4 e Lewigth Du nat. Pepiee v die Sianttſchaſt eszogenen ſoziald i on hier ver- andwehrbezi ner un ö Letzterer hatte ſich d ne er n e ehe n e e eouis Hampe gewä d d a neidermeiſt von K i iren dem Ob s i h fspolizei als ein „alter B w eHrn. Führer i Die hieſige Sozialdemokratie, r eiſergeichenn erſt d Stabe des Jnfanterieregiments ine b bisher noch nicht gelungen iſt ihm r wenn
Graf verordneten Verſammlung hat nur noch einen Sitz in der Stadt im Generalſtabe ver er de Ordens dem Major von Kem u s g wut aunerei nach
en Querfurt, 25. Nov. (Neuer L Infanterieregiment Nr. 93. n e dem Major von Wick im Reſtaurant u Lewitzky führten die drei Landsleute in eiollen der Generalverſammlung des L er Lehrerverein.) In regiment Nr. 20, dem Ritt em Hauptmann Richter im Infanterie ſie jedoch M ſuchten ihnen dort eine Uhr abzuhandeln T l

ands n Narhe der Verein ais n Huſarenregiment ſchwinden r r e e. an verichter uiert. uerfurt“ neu leutnant Thei i Klaſſe desſelben Ordens dem Ober und Fremden noch rechtzeitig die U äck nichter nert im Jnfanteri er nd trennten ſich d g die Uhr zurück ne er De de h We e er re r re e rn dem e nen e Weh a vier die drei Renerhen dn Behen durchguts ſtattg nnd 5 r der letzten Nacht s Der l wer w n r r Nr. 93, da re Wege er m Delitzſcherſtraße nach dem en vier e durch i
chlau Strohdiemen des G alkau brannte, wie ſcho nd Kegi und dem Vizefeldwebel Taube vebe or auf einem Kleeſtück nieder. Plötzli g. Hier ſetzten ſie ſich

utsbeſitzers K n gemeldet, ein egiment; des Oeſterreichiſch Kaiſerli nrauch in demſelben Männer vor ih Plötzlich tauchten ſieben bis achtem. ſolcher des Gutsbeſi reſſe, in Zellſchen ei zweiter K ſch Kaiſerlichen Ordens der Eiſ vor ihnen auf, unter denen ſie mit Beſti bis a eHerr des dorti sbeſitzers Haupt und in P ein Klaſſe dem Oberſten von K r Eiſernen Kron und Lewitzky wiederzuerk Seſtimmtheit Schuſtakgen Rittergut retzſch ein dritter Jnfanterieregiment ehler, Kommandeur d ſuchten ſi ederzuerkennen glaubten. Die Ankömmliothar ein Getreidedi gutes nieder. Jn Oberneſſa Japaniſ giments Nr. 27; des Ritterkreuzes t r e en ſich zunächſt als Kriminalbeamt der mHr. Koſtritz eine mit 6 des Gutsbeſitzers Gorb wurde aniſchen Verdienſtordens der aufgehend erſter Klaſſe des derten die drei, aber auf gut Polniſ e, aufzuſpielen und fort Getreide gefüll auch und in von Podewils beim S gehenden Sonne dem Major zu entfe gut Polniſch, auf, ſich von dem Kleeſtü l
er Virth durch Feue treide gefüllte Feldſcheune des Gutsbeſi des Ko eim Stabe des Jnfanterieregi n tfernen, denn dort zu ſitzen ſei ve Kleeſtück2 4 re giments Nr. 153; auf die F en ſei verboten. Dann dran igeb. ſchiedenen Zeiten tieſen Da dieſe Feuerſchäd itzers d mmandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Schwedi Fremden ein und warfen ſie mit gen ſie tgefunden haben, läßt ſi en zu ver Oberſileutnant Sonta wediſchen Waſaordens hieben zur Erde. Währe ſie mit Fauſtſchlägen und Stock n
m I Winter ehe n b ſie veriattten. Haß ſie ſ. Mapereeee ſeer der beauftragt mit der Fuührung des J nun ein Teil der Angreffer den leber

e iberg, 25. Nov. i 7 nnt ſind der i ſeſſ ng des redakti i à ie e et e e a eie ot Obe rich ae ehe e h nen henen hab de e en tig geweckere Leuteh en ſoll. n Zuſtand ge vom Vorſitze. Dem Regi juſſe zu Erfurt, abgeſehen iehen „Califig“ jedem and WW. Mühlhauſen i. Th kommiſſariſche Ver egierungsaſſeſſor Moritz in Koblenz iſt di aus 2 nderen Abführmittel vor, und zware ordnete n) bewilligten gef 25. Nov. (Die StadtverKRegierungsbezi e nene des Landratsamtes im Kreiſe Sulinger- zwei Gründen weil es die Verſt Die
e der geche Radbod en geſtern für die Hinterbliebenen der auf Dr. Krich Hannover, übertragen. Der Regierungs ingen, und weil ſein reinigend erſtopfung wirkſam löſt

ſetzte man für debattelos 300 Mk. Wei weit heldorff in Arnsberg iſt der Regierung i gaſſeſſor igender Einfluß auf die Verdauint g eiter eren dienſtlichen Ve gierung in Bromberg zur mit grö ungsorganei1200 Mk. in den Etat. Die W Notſtandsarbeiten Dr. r r r D Der gegierunghaſeſse kei 8 ößtem Erfolge jede Neigung zu chroniſcher HartleibigS C n der Zertlejneruns cent e den Lande des Mreſes Siate an bekämpft. isen. ür uſſeen be- andrat des Landkreiſes Zei dempen a. Rh. dem ügt ma tunfari 25. Nov. (Ein ſchwerer Automobil Geſchäften zugeteilt werden et zur Hmjeletſeung. in den kandrütlichen r en v e ma t

„Heute morgen kam i negraße in eſchmackes ſowie ſeie ewig von Leipzig s ein Aloe ineade r Sport und Jagd. Virkung, ſo wird man leicht verſtehen n W
e Zſchocherſchen Straße kam aus der letzt er n der Rennen zu Berlin Strausberg Mi in allen Kreiſen der Bevölk t C 1Fv 2 Automobil aus Vorna und fuhr dem erſt antee ein I. Schluß-Flachrennen. 1700 vit tiwo 27 J venber. Vorlies ölkerung mit großer al 18
ger urbi t rerawigt wohnt, in die Flante Das T e wäge (Raſtenberger) 1., Lt. G. v Lppak ena ePper-Lastis Nur es und von den Ärzten allgemein empfohlen wi5 e S II 5 m 5 o t arer Wirte ſehr r de 2 e z ü m mer Der 13 und n „Sagunto r 3. gari 13 ſie i er n eaeaeeeaeeeeeeeerg Modonungslos und wurde Er war völlig be 1700 Mk. Hrn H. u er Preis. Ehrenpreis und aryopb. comp. 5. tVvornaer Automobi nach dem Krankenhauſe gebracht. D Hrn H. Haspergs jun. „Bayona“ (L und Geſchä nil trug von dem 3 n Das G. Nettes „Zarinthia“ (Lt. S (Lt. v. Seidlitz) 1. Hrn äftliche Mitteilun nden davon. Ein Di uſammenſtoße nur geringeren (Lt Kaiſer) 3 T Schulz) 2., Lt. Stahlknechts „Kin Hetar“ Die Firma C. Preuß Saſ nungen n
gerade dort in s de u r der zur Zeit des Unfalles r. Tot.: 60 für 10. Platz: 48 und 36 ung ptar ſtraße im „Gold S aus Solingen, die in der Gr. Ulrichebenfalls ſch Preis von Ahrenſfeld ß 6 für 10. „Goldenen Schiffchen“ ein großes L r.Dresden, 25. N s wer verletzt. Carlos“ (M enſelde. 1700 Mk. Hrn. L. Balls Stahlwaren unterhält, gibt bi ar ken z linger nfür Geiſtliche u ov. Erhöhung der Penſi atouch) 1., Gr SeidlitzSandrecziki u. Palls Don gegen ba gibt bis Weihnachten auf alle War iiſtliche und Le ſionen Hrn. V. Herfelds 7 czikis „Naulik“ (Siegmann) 2., gen bar gekauft werden, einen beſonderen e Waren, die
ger wie eine Erhöhung z v e fe ch ſen.) Jn gleicher 35 und 32 für r 3. Tot.: 79 für 10. ar ſenders TiſchmeſſerVeſtecke, die z e r wobei be
en hat, iſt auch eine Erhöhung der We e gelin fee ſtatt rennen. Ehrenpreis und Abſchied sjagd in Solingen terrühren tun einere W r hen Der e ee e a f. ger 55 n 1., Hrn. M. Schet Secdere an r e I eihnachtsgeſchenk für jeden Haushalt fein dürft n onimenes

geſtern mit Königlich arkt) 2., Hrn. L. Balls „Jſidor“ „Myrthe“ (Hr. Jahr Nzugegangen glichem Dekret dem Landtage für 10. Pl „Jſidor“ (Lt. Gr. Bethuſih aſſe und kalte Füße ſind in vim Platz: 15, 14 und 24 für 10. uc) 3. Tot.: 50 Krankheiten; j je ſind in vielen Fällen die Urſack uwi V. t e 9 en; jeder ollt 4 v t r Je vonHeute V ar 25. Nov. (Räuberiſcher Ueberfal rennen. 2000 Mt. Hrn. W. Tickenpads Nnning wieder Jagd Mittel, das Tragen e Greneigue ein einfaches und billiges
g t F ber Walde bei ten de e (Roſak) 2., Frhrn e v e ſorgen. Eine der beſten Man h warme trockene Füßeö e ul überfallen und ſei er „Fortunes Darling“ (Gädicke) 8 E. v. Buddenbrocks mierte rken der Welt ſind die al tvon 3600 Mark b iner Barſchaft in und 24 fü 8 Tot.: 43 für 10. Platz: n „Petersburger Gummiſchuh ad die altrenom nberletztem rkberaubt. Pleul wurde in ſchw für 10. V. Troſt-Handicap 2000 tz: 15, 14 Sohle; ſie ſind auch am billi zuhe mit dem Dreieck“ auf der 4der Spur Zuſtande aufgefunden. Den Tätern iſt ma er Krackers „Sardanapal“ (Martin) 1., Hrn. E Mk. Hrn. E. v. Fabrikate, di am billigſten im Gebrauch denn die billi n nn auf Lt. Frörn v. W rn. Rohdes „Baiſe“ (Gädicke) 2 die zumeiſt in kurzer Zeit unbrauch igeren aW. Gotha, 25 10 angenheims „Kis major“ (Printen) 3. Tot.: )2., im Gebrauch teurer, während d unbrauchbar ſind, ſtellen ſiche r e e in Plag- 13 u 27 für 19 en i ſt gabritgt t dem Dreleg Gan vorzüglich haltbare Petersburge nftlichen Landtages) iſt beute in Gotha Juſammien- un 3 Si Karlshorſter Schlußrennen ſollen heute, Donn Für alle deren Fermen Wer h für Dauerhaftigkeit bietet 3

orgen, Freitag, vor ſich gehen. Auf dem Pera a paſſende Ueberſchuhe vorhanden, dem ſt War Fußbekleidung ſind t
mm rungen den jetzigen Stiefelformen deren ſg maſache Neue-



Wwältigten Mund und Augen zuhielt, entriſſen die übrigen ihnenTaſchenuhren und Portemonnaies. reden eigneten ſich die

Räuber noch Legitimationspapiere und Fahrkarten an, ferner
Bündel mit Kleidungsſtücken, Raſierzeug, Bürſten und dergl. m.
Nach mö a gründlicher Ausplünderung ihrer bedauernswerten
Landsleute liefen die Gauner eiligft davon. Jn dem einen Porte
n c anden ſich 4 Pfg., in dem anderen 1,50 Mk., im

n

Die Beraubten klagten am folgenden Morgen einemStellenvermittler, der viel mit alslandiſchen rbeiern f
hat, betrübt ihren Verluſt. häufigen Aufenthalt auf dem
Bahnhofe hat der Vermittler Gelegenheit gehabt, dort m ver
dächtige Element zu beobachten. Sein Verdacht lenkte ſi ſofgrt
auf Schuſtak, auch wegen eines „Loches in der Backe“, das ihm
von den BPeraubten als Erkennungsmerkmal bezeichnet wurde.
Schuſtak konnte jedoch erſt neun Tage ſpäter feſtgenommen werden.
Am 1. Oktober wurde er in einem Strohdiemen nächtigend auf
gefunden und ſollte nun als arbeits und obdachlos in ſajne
Heimat abgeſchoben werden. Als er mit ſeinem Transporteur auf
dem hieſigen Bahnhofe anlangte, befand ſ. zufällig auch der
Stellenvermittler dort und veranlaßte durch Mitteilung des Ver
dachtes, den er gegen Schuſtak hegte, deſſen Einlieferung ins
Unterſuchungsgefängnis.

Lewitzky war mit Hilfe des Stellenvermittlers ſchon früher
feſtgenommen worden und auf gewiſſe verdächtige Anzeichen hin
auch Bukowsky. Bei beiden wurden Gegenſtände vorgefunden,
die von den Beraubten als ihr Eigentum wiedererkannt wurden.
Bukowsky ſaß bei ſeiner Verhaftung in einem Reſtaurant an der
Seite eines jungen Mädchens, das ihn lebhaft in Schutz nahm.

Die Geſchworenen ſprachen ſämtliche drei Angeklagte des
Raubes ſchuldig unter Zubilligung mildernder Umſtände. Nach
71eſtündiger Verhandlung erging das Urteil dahin, daß Bukowsky
und Schuſtak mit je einem Jahre Gefängnis und je drei Jahren
Ehrverluſt, Lewitzky mit ſechs Monaten Gefängnis beſtraft wurden.

Kursberlcht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vow 26. November 1908.

Vrläende mr
Uarleel n en n erst

Stadtauleihen, lfandhbrieſe usw.
Hallesche tonv. 392 9 Sfadt- Anleibe von 188323 4 4 7 2 e
Hallesche 32 o Thesfer- Anleihe von 1883 u. i 7 8 e
Haſlesche 392 90 Fſad!- Anleihe von 1886 a. o 18halſerche 39 90 Sfodſ- altide voo 1892 a. e
Hatlesme 490 Stadt- Anleihe v, 1900, Serte u. II ma 100 x
Haſſesche 342 Sladt- Anleibe v. 1960. See l a. sne v. i D 80,75allesthe 4 90 Stadt Anleihe von 1905, Serie

unkündbar bis 1912 a 7 m 55Atener 358 Stadt- Anleihe b a. 39 WErſurſer 993 9 Stadt Anleine o BeErkurter 4 90 Sladit- Anleibe II ven 1893 a a. o T 99006
Eriurter 4 90 Slad Anleihe von 1901 u. o 99006Erfurter Stadfenleihe v. 1908, Ausg. 6 a u. 10 7 7 92 006falberztüdier 892 9 Anieide ans e i eHeaumburger 32 90 Sſadt-Anfeike e. 7 13 99Derbster 392 90 Slad'- Anleihe a a. J 12Uanarchafſſiche 39 90 LemraPlanddrielt a. 2bandschaffliche 9 960 Zentral-Pfandbriefe 190
Fächsische 4 90 landtchetſſſche fonddrigle n 2 3 10008
Söcheische 49 landschaftliche Pfandbriefe (neuo) m a. z h 93000
ächslache 392 90 landschaftliche Pfandbrieſe Ia. r 234 760
Sächelsche 390 landicholſſiche Plondbricie

Fächsische 392 9 Provinziel- Anleihe venchial. z6 53500
Unsirut-Regul. 392 90 Oblig. (Breil.-Nebra) u. 3
Anleihen industr. Wesellschaften,
Ammenderfer Papierfabrik 4 90 Anleihe o. I l 3bo. r Anlete rie. 1032. a.
e r 1039 u. 641090,9ruckdorf-iotlebener Bergbau- Verein 4 90 An-

ehe unkündbar bis 1910 v. o 7 2Leproſſe. ſaſſerhe kſznnenchafte- holen e 233
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 lypoih.- Anleihe a v. r 7 7
r 90 H. -A. r. 102 9 u. F a 99,006Senacher Kammgearnspinnerei 4 90 Hyp. Anl.fab ne n e. n 44 99,760abrik landw. Maschinen F. Dimmermango 4 CoMt. 150 Hyp. An rüdu. mit 103 e. o 99.500
Erube Glüöchauf 492 90 Anieihe a 1. 7 co ried bindner- Anleihe e. 10 T 7 2 29 750Balle-hetfsteuſer 389 9 E. anl. u. o 7 2 83Heſle-eſigledier 42 90 k. an m u. J 102Hallesche Strabenbahn 4 90 Anl. a u. M 85,500
en. n dis 1916 gr. a. ousf. Kupterschiefer bauende Cawerkschex wer n n u. 7aumburger Braunkehlen ab. Hypofh. Anl, a zSächslzch- Thür. ärbantehl en 90 Anleihe a u. m 4 95,000
Sächsisch- Thür. Braunt.-Verw. II. Anl. rüctt. 102 90 a u. l 4 e
S chs.- hür. Sraunk,-Verw. Anl. rüdtt. 102 u. 0Maldauer Braunkohlen 4 9 Anleſte Na Tio 7 7 258
Merschen-Pelbent. Braunt. 49 Anſeihbe v. 1890 u. 7 74
Werschen-Weiben. Braut 4 96 Anleide v. 1898 10 7 be
Berzchen-Welbenſ. Braaunt, 4 9 nieder. i00o27 e.
TZeitzer Paraff. u. Solarölfabrit Anleide T m. r 609

Aktien,
Hollesche Bankverein Ahtien s 94 149,500Spar- und Vorschußbant- Akten 2 2* 78.Iwnenéhetej H. areheit Abiin 195 005
ernburger Maschinenfatrit-4 1Cröllwitter n 14 13 4 23210006Cönnerner Maitfabrit- Arten J 10 i j189Dörstewitn-Rattmannsdorter Braunt. -lad.-Ahlen 2 285.808
Dörstewitr-Raftmannsdorter Braunt. -Vert. Aben 5 2782
zllenburger Kattun-Manufaktur- Akten e 8 12Eisenwerk Brünner- Affen 16 12 4 145.003nete echt in 9 12 4164,500alle-Hettstedter Eirendaha- Akten Ut1908 garanſſer 392 i. 4. b 3 4 59.508
Hallesche Akſien-Bierbrauerei- Akten o 5 J 82.08Hallesche Matchinenfebrit-Attien 264 335.908Ualiesche Stradendahn-Artieon s b 4Hallesche Portland-Cemenffabrik-Aktlen 8 uHüdebrandsche Mühlenwerte- Aktien 10 13 4 163,60B
Körbisdorfer Zucherfabrit- Aktien 9 u 4üptihöuserhütſe Aktien J o 8 4 122,006Ländsberger Malzfabrik- Aktien 6 9 134Gottfried Uindner, Akfſengesellscha 34 8 10 4 168,590
Raumburger Braunkohſer- Aktien 12 14 TMiemberger Malrfabrit-Ahhien o 8 94 1119006Wienburger Schloßmälzerei Aktien 6 z 95.009Kiebecksche NMontanwerte- Aktien 124 1127,Sächs.- Thür. Braunkohſen-Sf.- Akten 8 5 8 106,006
Söchs. Thür. Braunkohlen-Sf.-Pr.- Ittlen Em. 5 m
Söcht.-Thür. Braunkoblen-St.-Pr.- Aktien l. Em, i 5 5 T
Waldauer Braunkohlen-Attlen 12122 1220,906Wegelin Hübner- Aktien 10 12 2 164,008Werzchen-Weitenfelser Brauakohblen-Attlen s 164 v2b
Leiter Maschinenfabrit- Aktien (Schaede 1 1
deiſaer Paraffin- und Soſarölfabrit- 11
Tuckerraffinerie Halle Aktien 10 6 6 115.0006trackdort-Nienebener Bergdao- Vereins -Kone ohdae Uetee 18

36.4 364 639,v00Hall. Consolid. Pfannerschaftz-Kums

Preisnotierungen für Kuxe vom 26. November.
Mitgeteilt von der Flale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
Uadh- Ag Na rage wgkraze edet Hans Silber 2900 50Adler-Aklien 24 26 Üeſtert-Verz. Aen 176Adler-Vort.-Antien 4490 ſelnen 45 47Adeifigläck, adgest. Ant. 12 14 Helédrenges I. 989 1060 1960

Alerandersball 6160 6350 Hel rungen I h 962 985üruckdort-Metleben e 2 b 10950 Uermant n. 1200 1260
ügienrode 5 4190 4259 TTII e 1550 1600Uismarcirdalj- Aktien 26 26 innere 2975 3950och 107900 10000 enden 3100 3225Carisfond e 5350 5450 r III 678 89eniunm 250 Aen von 439amene 5390 an o 7 7 T 7Deutsche Kali- Aber 83 84 Des Dieiereäg- Akt. 75 77

echland 2750 2859 Hercbümer Ral- Altes 65 vEinige W mann 4450 II 950 970Emiſienball III 1426 1875friedrichthali- Aen 68 2460 2600III 14800 15400 I müde 1400 1426Groxzhbert o III achten 6309 56b e 29 2826 2876
III R 3825 3900 3765 400III 26 v 28 v Tectenia-Alt. 148 121Tondens atill.

n

die Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Zigarrenfabrikant Emil Theile in Magdeburg. Nachlaß

Malwin Adolph in M a. E. Kaufmanndes Franere delthers
Siegmund Levi, Herren und Knabengarderoben, in Quedlinburg.
Schmiedemeiſter Friß Meyer in Etgeréeleben d. Egeln. Bertha
verehel. Groß, Jnhaberin eines Herren und Knabenkonſektions

in Leipzig-Lindenau. Poſamentier Johannes Mewes in
burg a. S. Schuhſabrikant Guſtav Blümel in Weißenſeis.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 26. November, früh 7 Uhr.

Nieder

Ort Wind Wetter yaſer merratr La et uDaue d W 8 hat. 8 4 2Torgau 5 68W 2 heiter 7 4 1Nordhauſen 4 SW 2 wolki 5 2 1Magdeburg 4 88W 4 o 4 1Gardelegen) 5 8W 2 wolkig 8 2 2Brocken S S S JNachm. ſtärkerer Regen, nachts geringe Niederſchläge. Nachm.und nachto rig Niederſchläge. Nacha tags gringe Niederſchläge.

Nachm. regneriſch. Vor und nachmittags geringe Niederſchläge.
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Der tiefe Luftwirbel, welcher geſtern auf dem Meere weſtlich
von Norwegen lag, hat ſich nur wenig oſtwärts fortgepflanzt, er
beherrſcht die Wetterlage von faſt ganz Europa. Jm Dienſtbezirk
ſind unter ſeinem Einfluſſe bei mäßigen bis friſchen Winden weſt
licher Herkunft allenthalben leichtere Regenfälle aufgetreten, das
Wetter iſt mild. Da wir nunmehr auf die Rückſeite des Wirbels
kommen dürften, ſo haben wir bei zeitweiſe friſchen, nach Weſt und
Nordweſt drehenden Winden veränderliches, zunächſt etwas käl
teres Wetter mit Regen oder Schneeſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Werternachrichtendienſtes für
Freitag, 27. November Veränderlich, etwas kühler, vereinzelt Regen
oder Schneeſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 26. November, morgens 5 Uhr Die, diesmal
in öſtlicher Richtung, über Nordeuropa dahingehende Depreſſion bleibt
unſerer r ziemlich ſern, überdies nimmt ihre Tieſe ab, ſo daß
bei uns ein mäßiger Barometerjall zu verzeichnen war. Nachdem
geſtern Regen im Nordweſten bei ſiarken Winden, gefallen war,
trat am Abend und in der Nacht wieder teilweiſe Aufheiterung ohne
nennenewerte Abkühlung ein. Es folgt dieſer Störuug ebenfalls ſchnell
eine neue vom Ozean, ſo daß unbeſtändge, windige Witterung mit
Niederſchlägen auch für die nächſte Zeit in Ausſicht ſteht.

Vorausſichtliches Wetter am 27. November Zeitweiſe heiteres,
vorherrſchend wolkiges bis trübes, mildes, windiges Wetter mit Nieder
ſchlägen. Am Morgen teilweiſe etwas fälter.

Vorausſichtliches Wetter am 28. November Vorherrſchend trüb,
mild, windig, Niederſchläge. Später etwas kälter.

Waſſerſtänude am 25. November
Saale: Halle 1,78, Trotha Untp. 156, Grochlitz 1,04

Bernburg Untp. 0 66, Kalbe Obp. 3,42 Kalbe Untp 0 22.
Elbe: Leitmeritz 0,61, Außig 0,42, Dresden 1,85, Tor au

0,18, Wittenberg 0,69, Roßlau 0,12 Barby 0,34,
Magdeburg 0,48, Tangermünde 0,69, Wittenberge 0,49,
Hohnſtorf 0, 13. Mulde: Düben 0,62

über die Handelskammern innerhalb zweier
Das v recht bei uns anzubringen.

a

7520]

Amtliche Hekanntmachungen.
Handelskammerwahl.

Bei der am 23. November vorgenommenen Erſatzwahl zur
Ja daufugt iſt für den I. Wahlbezirk
err Kaufmann Oskar Manschewskl in Halle a. S.

um Mitgliede der Handelskammer auf die Zeit bis zu Ende des

Was s 15 des Geſetzes
ochen, vom heutigen

ahres 1913 gewählt worden.
Etwaige Einſprüche gegen die Wahl ſind

e a. S., den 24. November 1908.
Die Handelskammer.

Steckner. WertherDr. Pfuhl.
Bekanntmachung.

Die Arbeiten und Lieferungen zum Ban einer Futtermauer
am Schulberge, Regulierung des Plateaus, Anlage eines Schattz
geländers und einer öffentlichen Bedürfnisanſtalt ſollen im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

Verdingungsanſchläge, in denen die auszuführenden Arbeiten
und Lieferungen im einzelnen genau bezeichnet ſind, ſind im Ge
meindeBureau, Langeſtraße Nr. 18, gegen Zahlung von 2 Mk.
Kopialien zu haben, woſelbſt auch die S miſſionsbedingungen und
Zeichnungen zur Einſichtnahme ausliegen.

Leiſtungsfähige Unternehmer, namentlich aber Spezialgeſchäfte
für Betonbauten, werden aufgeſordert, in Wettbewerb zu treten.

Zur Eröffnung der Angebote, welche mit der Aufſchrift
„Futtermauer am Schulberge“ zu verſehen r iſt Termin auf

Mittwoch, den 2. Dezember d. Js., vormittags 1024 Uhr
im Gemeinde-Bureau anberaumt.

Eine Vergütung für die Abgabe der Offerten, an welche dieGemeinde micht gebunden iſt, wird nicht gewährt. Die Auswahl

unter den Bewerbern bleibt vorbehalten.
Ammendorf, den 24. November 1908.

Ter Gemeindevorſteher.
Kürten.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten uſw. zur Ausführung der Erd-, Rohrlegungs- und

Maurerarbeiten behufs Herſtellung von Tonrohrkanälen in dey
Halleſchen, Feld, Bahnhofſtraße und am Schulberg ſollen im Wege
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

Verdingungsanſchläge, in denen die auszuführenden Arbeiten
und Lie gen im einzelnen genau bezeichnet ſind, ſind im Ge
meindeBureau, Langeſtraße Nr. 18, gegen Zahlung von 2 Mk.
Kopialien zu haben, woſelbſt auch die allgemeinen und beſonderen
h gungen, ſowie die Lagegzeichnungen zur Einſichtnahme aus

iegen.
Leiſtungsfähige Unternehmer, aber nur ſolche, werden aufgefordert, in Ailbe m

welche mit der Aufſchrift
werb zu treten.

„Kanalbau“ zu e ſind, iſt Termin auf
Mittwoch, den 2. Dezember

2365

Zur Eröffnung der Ängebote,

d. Js., vormittags 1124 Uhr

Eine Vergütung für die abe der Offerten, an welcheGemeinde nicht gebunden T nicht gewährt. Die e
unter den Bewerbern bleibt vorbehalten.

Die Tonrohre werden durch die Gemeinde beſchafft.
Ammendorf, den 24. November 1908.

Der Gemeindevorſteher.
Kürten.2366

Bekanntmachung.
Behu e der den Beſtimmungen der Par48 und Kaſſenſtatuts Ortskrankenkaſſe des Saale
15.

vom November 1908 vorgeſchriebenen Wahlen von Vertretern
zur GeneralVerſammlung genannter Kaſſe für die Amtsbezirke

werden die von den Kaſſenmitgliedern gewählten WahlmäWahl zweier Vertreter au s kanner zur
Uhrim Wehdeſchen Gaſthof Petersberund die Arbeitgeber 3

Donnerstag, den 3. Dezember 1908, nachmittags 41Wehdeſchen Gaſthof Petersberg Uhr

Kroſigk, den 25. November 1908.
Der Vorſtand

roſigk, Petersberg und Gutenberg auf die Wablperiode 1909/ h

Donnerstag, den 3. Dezember 1908, nachmittags 4

hen aſſenmitglieder zur Wah eines Ver

hierdurch eingeladen.

23509) Dr. U. Neubaur, Vorſitzender.
Jagdverpachtung.

Die Jagd auf den Grundſtücken des gemeinſchaftlichen agd
bezirks der Gemeindefeldmark Dahlenberg ſo
den 12. Dezember d. Js., nachmittags 2 Uhr
hierſelbſt auf einen ſechsjährigen Zeitraum, u. zwar vom 1.

im Gaſthof

achtbedingungen

liegen in Wohnung des Unterzeichneten öffentlich aus.
Dahlenberg, den 28. November 1908.

Der Jagdvorſteher. Stollberg.

Zwangsverſteigerung

wegen Erbſchaftsregulierung.
Termin: Freitag, den 27. November 1908,

vormittags 10 Uhr
Zimmer 45 Gerichtsgebäude Poſtſtraße

Grundſtücke ſind Schützenſtraße 20 und anſchließend
Torſtraße 39/41, ca. 8000 qm groß, halb bebaut
und halb Bauſtellen. Werden zu zwei Teilen oder im
ganzen verſteigert. Hierzu werden Kaufluſtige eingeladen.

Im Namen der Thurmſchen Erben:

Waldemar Thurm.

is 31.e hlluſtige werden hiermit eingeladen. Die
l

17522

Beabſichtige meine gutgehende

n er e Wumſtändehalb. ſof.
Fabrikation ca.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung von Teilen

der Witte-, Röpziger- und
We r r ſüdlich derTorſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden.Angebote ind bis

Freitag, den 4. Dezember er.,
vormittags 10 Uhr

im MagiſtratsBureau 1, Zimmer
Nr. 28 des Wagegebäudes, ein

n woſelbſt die Beingungen ausliegen und auch die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können. Die Zeichnungen
können in Zimmer Nr. 34 ein
geſehen werden.

Halle a. S., d. 26. Nov. 1908.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Tiſchlerarbeiten zum Er

weiterungsbau der Volksſchule an
der Freümfelderſtraße ſollen im

ege der Wettbewerbung ver-
geben werden. Angebote ſind bis
Donnerstag, den 3. Dezember er.,

vormittags 10 Uhr
an das Bureau l, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes, einzureichen.
Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Zimmer Nr. 14 des
8 bauamtes, Marktplatz 20, zur

inſicht aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden können.

Halle a, S., d. 25. Nov. 1908.
Städtiſches Hochbauamt.

Hekannkmachung.
Die Ende Februar 1909 pacht

frei werdende hieſige Gemeinde
jagd ſoll in zwei Bezirken

am 15. Dezember d. Js.
vormittags 11 Uhr

auf dem Rathauſe hierſelbſt für
die Zeit vom 1. März 1909 bis
Ende Februar 1915 öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen
können bei uns eingeſehen bezw.
gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren von uns bezogen werden.

Harzgerode, den 24. Nov. 1908.

2

Offerten bitte unter Z. t. 614
an die Exped.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk emvf.
zu bill. Tagespreiſen

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader, Halle a. S.
Kontor Alte Promenade la

meter 10,50 Mk., abzugeben.

Gebr. Striche,
ſtark, Meter lang, hat

Alter Markt 7.J. Samuel, Tel. 2959.
Meine zugfeſten, flotten, bild

Kutſch und Wagenpferde,

Zwei ſchwere belgiſche
Arbeitspferde

preiswert zu verkaufen
530)] Franckeſtraße 17.
Yorkſh.Zuchtſchweine u. erſt

klaſſige Berkſh.Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Thür.
abzugeben. [65l4SchlachtenPferde t phee eit

August Thurm, Reilſtr. 10,
02026) Telephon 507.
W Echter Heruhardinet

Der Magiſtrat. Hund Jahr alt, r
2364 u verkaufen. 1x e Gr. Steinſtr. 79.
r

ca. 63 Morgen
mit vorhandenem lebenden und toten Jnventar ſowie Ernte

ohenthurm gehörig, ſoll im Auftrage der Erben durch mich als
ormund ſchnellſtens verkauft werden.

beſtem Zuſtande. Eventl. mündliche Unterhandlungen ſind p
Sonntags angängig.

Rich. Schmidt,
Stat. Hohenthurm bei Halle a. S.

Trockensehnitzel,
Kartoſfelschnit

offeriere jeden Poſten preiswert

zel
Mugo MHeld, Corbetha (Bahnhof)

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes

Sonnadend,

t t, u. anuarDezember 1915 öffentlich meiſtbietend verpachtet
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